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2Wontenegro hat bedingungsloſe Daffenſtrecku

Schritte Griechenlands gegen die

Die Andeutung über eine
Glahlreform in Preussen.
e. Man konnte vorausſehen, daß ſich an der

preußiſchen Thronrede und insbeſondere an der
Stelle über die „Geſtaltung der Grundlagen für die
Vertretung des Volkes in den geſetzgebenden Körper
ſchaften d. h. über die bevorſtehende Wahlreform
die Geiſter ſcheiden würden und es iſt dies auch in
dem Rahmen, den der allgemeine Burgfriede zuläßt,
geſchehen

Leider konnte man ja nicht annehmen, daß die
Wirkung des Krieges dahingehen würde, Grundan
ſchauungen, die man früher vertreten hatte, nunmehr

ugeben, nachdem der Krieg manches doch in eine
n andere Beleuchung Il Und

rechnen, daß die alten Auffaſſungen und Gegenſätze
ſich wieder einſtellen. Die Lehren des Krieges werden

eben von den verſchiedenen Politikern verſchieden
gedeutet je nachdem, was man daraus heraus-
hören will Die „Neuorientierung“ in der inneren
Politik wird, das ſieht man jetzt ſchon ziemlich klar,
den alten Mächten nicht ohne lebhafte Kämpfe ab
gerungen werden können, und es iſt dabei nur zu
hoffen, daß der Gemeinſamkeitsgeiſt, der alle Schichten
der Bevölkerung während des Krieges erfaßt hatte,
auch ſo weit reicht, um die ſchließlich zu erwartenden
Auseinanderſetzungen im Sinne der gegenſeitigen
Reſpektierung und der perſönlichen und ſachlichen
Mäßigung auszufechten.

Jm allgemeinen wird in der Preſſe aller Rich
kungen der proviſoriſche Charakter der Regierungs
kundgebung hervorgehoben. Während aber die Zen
trumspreſſe dieſe Zurückhaltung der Regierung an
erkennt und ſich ihrerſeits auch recht zurückhaltend
ausdrückt, wobei ſte das Hauptgewicht darauf legt,
daß die Reform erſt nach dem Kriege einſetzen ſoll,
iſt auf der einen Seite der „Vorwärts“ und auf der
anderen Seite die konſervative Preſſe wenig erfreut
über die Ankündigung in der Thronrede.

Dem ſozialdemokratiſchen Hauptorgan gehen die
Andeutungen der Thronrede lange nicht weit genug;
ſie werden dahin ausgelegt, daß ein wirklich freies
Wahlrecht gar nicht gewährt werden ſoll; das ſozial
demokratiſche Blatt ergeht ſich in peſſimiſtiſchen Be
trachtungen.
haben lebhafte Bedenken, weil überhaupt eine Ande

rung des Wahlrechtes in Ausſicht zu ſtehen ſcheint.
Die „Deutſche Tageszeitung“ vertritt die Auffaſſung,
daß eine Anderung des preußiſchen Wahlrechts nicht
ohne weiteres als eine Folgerung aus den Lehren
der Kriegszeit angeſprochen werden könne es wäre
zunächſt das gebotene geweſen, abzuwarten, ob und
inwieweit der Krieg eine ſachlichere und vorurteils-
freiere Würdigung des gegenwärtigen Wahlrechtes
in Preußen bringen werde. Der Geiſt des Wider
ſtandes gegen die Reform könnte kaum beſſer dar
geſtellt werden als in dieſen Wendungen. Das gegen
wärtige Wahlrecht Preußens iſt ſchon vor dem Kriege
ſachlich und vorurteilsfrei genug gewürdigt worden,
und dieſe Beurteilung hat ſeine Reformbedürftigkeit
eben gerade in vollem Maße erwieſen. Was der
Krieg daran ändern ſoll, bleibt unerfindlich. es kann
höchſtens nachgeprüft werden ob das preußiſche Volk
in noch höherem Maße als vorher ſeine Würdigkeit
und ſeine Reife für ein freieres Wahlrecht erwieſen

Er

Die konſervativen Organe dagegen

hat. Und der Beweis hierfür wird wohl außerhalb
der konſervativen Kreiſe allenthalben als erbracht
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angeſehen werden. Jedenfalls ſcheint auch die Re
gierung, nach dem Geiſt und dem Wortlaut der
Thronrede zu ſchließen, auf dieſem Standpunkt des
Glaubens und des Vertrauens zum preußiſchen Volk

zu ſtehen. S SDie „Kreuzzeitung“ und der „Reichsbote“ äußern
ſich ähnlich, wobei das erſtgenannte Blatt die Auf
faſſung vertritt, die von ihm früher hevorgehobenen

Bedenken blieben beſtehen und die Haltung der Preſſe
der Linken könne die Konſervativen in dieſer Uber
zeugung nur beſtärken. Es wird ironiſch behauptet,
es ſei wohl kaum die Abſicht der Regierung geweſen,
in der ſozialdemokratiſchen Partei die von der Land
tagsfraktion vertretene Richtung durch ihre Politik
zu ſtärken. Was aus dieſer Wendung herausgeleſen

werden ſoll, iſt ja en ar
„Nationa

zeitung“ und die „Magdeburgiſche Zeitung“ hätten
gern einen deutlicheren Hinweis auf das, was kommen

ſoll, geſehen, werten die Zuſage aber in erfreulichem
Sinne. Auch die fortſchrittliche Preſſe gibt im all
gemeinen der Verwunderung darüber Ausdruck, daß
die Zuſicherung der Regierung nicht in poſitiverer,
inhaltreicherer Form erfolgt ſei, ſondern nur in
Wendungen, die ſehr verſchiedener Deutung fähig
ſind. Hoffentlich aber, ſo faßt die „Freiſinnige Zei
tung“ ihr Urteil zuſammen, „findet von amtlicher,
verantwortlicher Stelle aus die allgemeine und un
verbindliche Formel der Thronrede eine ausführ-
lichere und greifbarere Ergänzung, vor allem auch
in dem Sinne, daß der Landtag noch in ſeiner gegen
wärtigen Legislaturperiode mit der Verbeſſerung des
Wahlrechts betraut wird!“ Da die Legislaturperiode
erſt im Jahre 1918 abläuft, ſo iſt dieſer Wunſch und
dieſe Hoffnung wohl nur als ebenſo beſcheiden wie

De Weltkrieg

Wann der Friede kommen wird.
Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel u. a. Die

Erklärung des Staatsſekretärs Delbrück ſei richtig geweſen
daß Deutſchland genug Lebensmittel bis zur
nächſten Ernte habe. Wir dürfen wicht erwarten,
daß der Friede bald kommt oder daß er durch den
wirtſchaftlichen Druck kommen wird, ſelbſt. wenn es uns
gelänge, einen viel ſtärkeren Druck auszuüben als jetzt.
Der Friede wird kommen, wenn wir Deutſchland im Felde
geſchlagen haben.

Nun, die militäriſche Uberlegenheit Deutſchlands und
ſeiner Verbündeten hat ſich ſo deutlich im bisherigen Ver
laufe des Kriegs gezeigt, daß, wenn die Engländer keine
andere Hoffnung mehr haben, dieſe einzige Hoffnung gleich
bedeutend iſt mit dem Aufgeben aller Hoffnung,
den Krieg zu gewinnen.

Vom Walkan- Kriegsſchauplatz.
Zum Friedensangebot und zur Kapitnlation

Montenegros.
Die Ausführungen des Grafen Tisza.

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erhob ſich, wie ſchon
geſtern im Dexeſchentetle kurz mitgeteilt, nach der An
nahme eines Paragraphen der Vorlage betreffend eine
Finanzzentrahle Miniſterpräſident Graf Tisza
Und ſagte Jch bitte um die Erlaubnis, die Verhandlung
auf eiſen Augenblicke mit der Mitteilung unterbrechen zu
dürfen, daß der König und die Regierung von
Montenegro um die Einleitung von Friedens

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 20 Pf., im Reklameteil 40 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind-
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ng angenommen. Neue
Entente. Rumänien will die Jrühjahrs-

offenſtve abwarten. e
ver handlungen gebeten haben. (Große Bewegung.)
Als Antwort darauf haben wir als Vorbedingung von
Friedensverhandlungen die unbedingte Waffen
ſt re ck ung verlangt. (Eljenrufe.) Eben jetzt erhalte ich
die Nachricht, daß Montenegro die unbedingte Waffen
niederlegung angenommen hat. (Langanhaltender Bei
fall, Eljenrufe im ganzen Hauſe.) Infolgedeſſen werden

nach Durchführung den Kapitulation die
Friedensverhandlungen beginnen können.
(Elfenrufe.) Ohne die Bedeutung dieſes Ereigniſſes zu
überſchätzen, glaube ich es jedenfalls als wicht ges und
erfreuliches Ereignis bezeichnen zu können, in welchem
die Monarchie und die ungariſche Nation die erſte Frucht
ihres bisherigen Ausharrens und ihres Heldenmutes
erntet. (Langanhaltender Betfall, Eljenrufe im ganzen
Hauſe.

Friedensangeb t.önig von Montenegro und die montenegriniſche
Regierung haben am 13. Januar um Einſtellung der
Feindſeligkeiten und Beginn der Friedensverhandlungen
gebeken. Wir antworteten, daß dieſer Bitte nur nach be
dingungsloſer Waſſenſtreckung des montenegriniſchen
Heeres entſprochen werden könne. Die montenegriniſche
Regierung hat geſtern die von uns ge ſtellte Forde
rung bedingungsloſer Waffenſtreckung an
genommen.

Reuter gibt einen Waffenſtillſtand zu.
Das Reuterſche Bureau verbreitet in London

Meldung aus Athen: Es verlautet daß Montene
gro mit Sſterreich Ungarn einen Waffenſtillſtand ſchloß.
Die Lage war ſchon vor der Waffenſtreckung hoffnungslos.

ie Waffen ſty eckanm g. des W
Heeres hat die Ereigniſſe nur beſchleunigt. Die Lage der
montenegriniſchen Armee war ganß verzweiſfelt, und
ſelbſt wenn ihre Verbündeten dem guten Willen gehabt
hätten, ihr beiguſtehen, wäre jede Hilfe zu ſpät ge
kommen. In dieſer Weiſe war das Schickſal des montene
griniſchen Heeres ſchon vor der Waffenſtreckung unwider
ruflich beſtegelt.

Das Friedensangebot eine der ſchlimmſten Niederlagen
der Entente.

Die Wiener Abendblätter veröffentlichen die Nachricht
vorerſtvon der Kapitulation Montenegros

ohne Kommentare. Nur die „Neue Freie Preſſe bemerkt:
Die Waffenſtreckung der montenegriniſchen Streitkräfte iſt
eine der ſchlimmſten Niederlagen der Entente, ein Schlag
gegen ihr politiſches und militäriſches Anſehen

Eſt“ in Budapeſt teilt die Anſichten verſchiedener
politiſcher Perſönlichkeiten über das Friedensgeſuch Mon
tenegros mit. Graf Khuen Hedervary ſagte: Dies

ſei das erſte konkrete Zeichen des endgültigen Sieges des
Vierbundes. Er iſt der Anſicht, W Montenegro dieſen
Schritt ohne Zuſtimmung Rußlands unter
nommen habe. Hingegen ſei wahrſcheinlich, daß Montene
gro im vorhergegangenen Eiſn verſtändnis mit
Jt alten gehandelt. habe. Derſelben Anſicht iſt auch
Andraſſy und fügt Hinzu: Wohl iſt Montenegro unſer
ſchwächſter Feind allein König Nikita iſt ein ſehr wohl
orientierber Politiker, und wenn er dem Kampf au gegeben
hat ſo wird dieſer Entſchluß auch diejenigen unſerer
Feinde nachdenklich machen, die heute noch
großen Optimismus zur Schau tragen.

Jtalieniſcher Rückzug aus Albanien,
„Secolo“ fordert in einem teilweiſe von der Zenſur

beſchnittenen Leitartikel die Zurückziehung der italieniſchen
Truppen aus Albanien. Es ſei kein Unglück, einzu
geſtéhen, daß ein gefaßter Plan mißglückt ſei,
wie dies ſchon England in bezug auf die Dardanellen
expevition getan habe. Man könne die Truppen mit
weniger Gefahr und mehr Nutzen an anderen Orten
verwenden.Der neue Kampfplatz an der griechiſchen

4 GrenzeDie Blockade Griechenlands.
Der Nieuwe Courant meldet gus London: Jn einem

e ung ar he S

gende

Athener Telegramm wird hervorgehoben, daß ſeit vier



Waffen

mehrere

Wochen kein griechiſches Schiff mehr einen
griechiſchen Hafen angelaufen oder verehe Von verſchiedenen hunderten von Schiffen,

die im Auslande Getreide geladen hatten, um es nach
Griechenland zu transportieren, iſt überhaupt keine Nach
nicht eingetroffen. Man nimmt an, daß die Schiffe von
der Flotte der Verbündeten feſtgehalten

werden leZu den Gewaltmaßnahmen des Vierverbandes
auf Korfu.

„Temps“ meldet aus Athen: Der Polizeipräßfektt
wurde ab geſetzt. Sein Nachfolger iſt Oberſt Pala-
miros. Die franzöſiſchen Behörden in Korfu haben

Perſonen wegen Spionage ver
haften laſſen.

Aus Athen wird berichtet: Der „Secolo“ meldet: Der
deutſche und der öſterreichiſche Kowſul auf

orfu ſind aus der Haft entlaſſen nur der öſter
reichiſche Beamte Selita wurde nach Malta gebracht

e gus Paris verlautet, werde de erverband
den Einſpruch Griechenlands gegen die Be
ſetzung der Jnſel Korfu durch franzöſiſche Trup
pen unbeantwortet laſſen.

Auch in Piräus Truppenlandungen.
„Azß Eſt“ meldet aus Sofia, daß die Engländer

und Franzoſen auch im Piräus Truppen gelandet und
daß die griechiſchen Truppen ſich dort paſſiv
verhalten hätten.

Oberkommandierender Sarrail.
„Corriere della Sera“ meldet aus Saloniki. General

Sarrail erhielt aus Paris und London die amtliche Nach
richt von ſeiner Ernennung zum Oberkommandierenden
der franzöſiſchen und engliſchen Truppen in
Mazedonien. General Sarrail übernimmt den Ober

befehl heute. eGriechenland und der Vierverband.
Die Wühlarbeit der Entente.

Jn unhaltbarer Lage.
In Sofia betrachtet man die Lage Griechenlands

als ſehr ſchwierig. Nach Finanzminiſter Tontſchews
Anſicht werde die Entente nun ganz Griechenland
blockteren und als neue Aktiomnsbaſis benutzen,
was aber keinen Einfluß auf die Saloniki Aktion ausüben
könne. Jn Abgeordnetenkreiſen betrachtet man die Lage
optimiſtiſcher und meint, die neue Aktion müſſe
Griechenland zwingen, ſich zu beſinnen. Bei der Entente
beſtehe die Abſicht, in Griechenland mit Hilfe von
Venigelos eine Revolution hervorzurufen. Ein ange
ſehener Abgeordneter der Regterungspartei erklärte, daß
die Entente eine Revolte gegenden König Kon
ſt an tin hervorrufen wolle. Dieſer werde aber Mittel
und Wege nden, ich und Sie Selbſtändigkeit ſeines an
des zu ſchützen. Die nächſte Woche wird wichtige Er
eigniſſe bringen. Nachrichten beſagen, daß Grie
chen land am 18. Januar eine neue Note an die En
tente richten wird, die verlangt, daß die anglofranzöſi
ſchen Truppen das Land verlaſſen.

Wie der Sofioter Berichterſtatter des „Aß Eſt ſeinem
Blatte drahtet, äußerte ſich ein dortiger Diplomat über
die Landüng engliſcher und franzöſiſcher Truppen im
Hafen von Phaleron dahin, daß dieſer Schritt die Er
eigniſſe beſchleunigen würde. Engländer und Franzoſen
kechnen auf die Anhänger von Venigelos und glauben die
Kammer, die in acht Tagen zuſammentritt, durch die
eventuelle Abreiſe der Zentralmächte- Diplo
maten und die Flucht der königlichen Fami-
hie und der Regierung Skuludis beinſluſſen zu können.

„Atro“ zufolge habe die Beſetzung von Phaleron
in Athen Panik, ungeheure Entrüſtung und Kunm d
gebungen gegen die Entente vertreter her
vorgerufen. Durch das rechtzeitige Einſchreiten der Be
hörden ſei ein Angriff des Volkes auf die fran
zöfiſche und engliſche Geſandtſchaft verhindert

worden.
Zur griechiſchen Forderung der Räumung ſeines

Territoriums.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Sofia: Griechen

land werde morgen in einer Note von der Entente
die Räumung des griechiſchen Territoriums
fordern.

Rumäniens Haltung.
Der auf griechiſchem Gebiet befindliche Sofioter Be

richterſtatter des „Az Eſt* meldet Bulgariſchen Blättern
olge äußerte ſich der rumäntſche Miniſterprä-

ſident Bratidnu: Wir mengen uns jetzt nicht
in den Krieg ein, weil dann unſer Land der Schau
platz von Kämpfen würde, wir müſſen das Ergebnis der
Frühjahrsoffenſive abwarten.

uf eine ſprache des Metropoliten an König
Ferdinand antwortete dieſer u. a. Gebe der Himmel,
daß Ende dieſes Jahres der Friede in der Welt herge
ſtellt ſei.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Verſchiedene engliſche Nachrichten.

Jn London fanden Kundgebungen für und wider
den Krieg ſtatt.

Wie das „AchtUhr- Abendblatt aus Rotterdam meldet,
erreichten die dine „Daily Chroniele“ die Zuſchüſſe Eng
n an die Alliierten am 1. Januar 13 Milliar-

en.
Die engliſchen Eiſenbahner haben eine EntſchließungZegen die Dienſtpflicht angenommen.

Der Suftkrieg.

Erfolgreicher deutſcher Angriff auf Bonlogne.
Die „Voſſ. Ztg. meldet aus Genf Eine engliſche Mit

mit genauen namentlichen Liſten umfo

52 Oberſten, 95 M

teilung ſignaliſterte in der letzten Woche einen deutſchen
Fliegerangriff gegen St. Omer im Departement Pas de
Calais, der nach einer Meldung des Lyoner „Nouvelliſte“

gegen Boulogne-ſ ur mer am Montag ſtattgefunden
hat. Zwei Tauben die aus dem Jnnern des Landes
kamen, überflogen nachmittags um 1 Uhr die Stadt und
ſchleuderten acht Bomben in verſchiedene Stadtteile.
Alle Bomben platzten, töteten mehrere Perſonen und ver
wundeten andere ſchwer. Die Gewalt der Explo
ſtonen war fürchterlich. Der Schaden iſt bedentend.

Fliegertätigkeit an der italieniſchen Front.
Jm öſterreichiſche ungariſchen Bericht heißt

e

Jm Görziſchen zwangen unſere Flieger mehrere
italieniſche Feſſelballons zum Niedergehen und bewarfen
feindliche Lager mit Bomben e

Der italieniſche Bericht beſagt: Feindliche Flieger
warfen Bomben auf Feltre und Cervignand.
Es wurde niemand verletzt der Sachſchaden iſt gering.

Her Krieg mit Stalien.
Ein katholiſcher römiſcher Politiker äußerte u. g.

„Wenn wir eine Regierung hätten, wie ich ſie wünſche,
dieſe tapferen Leute (Kriegspatrioten) ver
dienten an die Wand genagelt zu werden mit vier
Kugeln, oder beſſer wäre noch, die Kugeln für die Hſter
reicher aufzuheben und die Leute mit einem guten Strick
an den Lakernen aufzuhängen. Bürger, ſagte de Ambris,
ihr ſeid die zweite Linie des Heeres, das Vaterland zu
verteidigen. Verteidigt es gegen die Verräter (Regierungs
partei), die nicht ſchlimmer handeln könnten,
ſelbſt wenn ſie an Oſterreich und Deutſchland verkauft
wären.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:

Die Geſchützkämpfe an einzelnen Punkten der küſten-
ländiſchen und der Tiroler Front dauern fort.
Der Kirchenrücken von Oslavifa wurde von unſeren
Truppen wegen des dorthin vereinigten feindlichen Ar
tilleriefeners wieder geräumt.

„Jm italieniſchen Heeresbericht heißt es: Auf den
Höhen nordweſtlich von Gör z folgte auf eine heftige Be
u rt vom 14. Januar in der Nacht ein feindlicher

n agriff mit bedeutenden Kräſten gegen unſere Stel
lungen im Abſchnitt zwiſchen Pevmieg und Osla
vifg. Der Feind wurde beim erſten Angriff zurück
geſchlagen ging aber mit verſtärkten Kräften wieder vor
und konnte in einigen unſerer Schützengräben
o Abſchnitte zwiſchen der Cote 188 und Oslavija ein
rin gen.Eine private Statiſtik der

italieniſchen Offiziersver

t aſore 166 Kapikäne und1882 andere, im ganzen 2500 Offiziere.

Die Kämpfe an der Offfront.
Amtlicher öſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht.

Die an der beſſ arabiſchen und oſtgaliziſchen
Front angeſetzten ruſſiſchen Armeen haben auch geſtern
eine Wiederholung ihrer Angriffe unterla fen.
Es herrſchte im allgemeinen Ruhe. Nur im Raume öſt
lich von Rarancze vertrieben unſere Truppen unter
heftigen Kämpfen den Feind aus einer vorgeſchobenen

Stellung, ſchütteten ſeine Gräben zu und ſpannten Draht
hinderniſſe aus. Jm BVereiche der Armee des Erzherzogs
Joſeph Ferdinand wurden drei ruſſiſche Vorſtöße gegen
unſere Feldwachenlinien abgewieſen.

Ruſſiſche Verluſte bei der beſſarabiſchen Offenſive.

Wie die Kriegsberichterſtatter aus dem k. u. k. Kriegs
preſſequartier melden, hat die mit furchtbaren Ver
luſt en verſuchte ruſſiſche Weihnachtsoffenſive, die den
Durchbruch um jeden Preis bezweckte, bisher auch nicht
den geringſten Erfolg gehabt. Die ruſſiſchen Verluſte
dürften 70 000 Mann betragen

Vom Seekrieg.
Vorſchläge zur Verſchärfung des engliſchen

Aushungerungsplans.
Die „Daily Mail“ beſtätigt, daß im Parlament nun

der energiſche Verſuch unternommen werden wird, die Re
gierung zur Verſchärfung der Blockade zu zwingen. Dal
e wird beantragen, einen Tag zur Beſprechung der

tage fſtgehen warum England die Deutſchen immer
noch mit Nahrungsmitteln verſorge. Die „Daily Mail
ſchreibt zwei Maßregeln vor. Erſtens müſſe die Blocka de
auf eine geſetzliche Baſis geſtellt werden, indem man die ganze deutſche Küſte für blocktert
erkläre. Zweitens müßten die Banngüterliſten revidiert
werden, in denen alle Güter, die Deutſchland dienlich ſeien
und alle Güter deutſchen Urſprungs, die auf neutralen
Schiffen verfrachtet werden, enthalten ſeien.

Allgemeine Bewaffnung der Handelsdampfer,
Die Londoner „Central News“ melden. Nachdem die

gmerikaniſche Regierung das Auslaufen des
italieniſchen Dampfers Guiſeppe Verdi der zwei
Geſchütze an Vord Hat, erlaubte, beriefen die engliſchen Reedere en jetzt eine Konferenz ein, n
der die Frage einer allgemeinen Bewaffnung der Han
delsdampfer beſprochen werden ſoll.

Torpediert.
Das Reuterſche Buregu meldet Sechzig Marine

ſoldaten ſind nach der orpedierumng
S „Wolfrod“n üſte angekommen. Sie wurden in Malakka inter
m
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an der ſpaniſchmarokkanie

Der kürkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: An der Jrak
front hält der ausſetzende Artilleriekampf bei Kut el
Amara an. An der Kaukaſusfronmt ſetzte der
Feind auch geſtern ſeine Angriffe gegen unſere Stellungen
nördlich und ſüdlich von dem Arasfluſſe fort. Er erlitt
ganz bedeutende Verluſte, beſonders während
des heftigen Kampfes zwiſchen dem Arasufer und dem
Dale Jd. Südlich von Avas brachten wir dem Feinde in
Nahkämpfen in den vorgeſchobenen Stellungen große Ver
luſte hei und erbeuteten eine Menge Waffen.

Die Schlacht bei Kut el Amara.
Die letzten Nachrichten aus den Kämpfen bei Kut el

Am arg lauten überaus ſkeptiſch für die Engkänder.
Nachdem es dem engliſchen Nachſchub nicht gelungen iſt,
die ein geſchloſſenen engliſchen Truppen zu
entſetzen, wird ihre Lage um ſo kritiſcher, als ihre
Lebensmittel nur 14 Tage reichen ſollen. Man ſchätzt ihre
Zahl auf 12000 Mann. Wiederholte Verſuche der
Engländer, den Ring zu durchbrechen, waren
ergebnislos.

Amtlicher engliſcher Bericht aus Meſopotamien: Gene
ral Aylmer lieferte den Türken, die ſich auf die Stel
lungen bei Or an zu beiden Seiten des Tigris, 25 Meilen
öſtlich von Kut el Amarag, zurückgezogen hatten, eine
Schlacht. Der heftige Kampf dauerte am 13. Januar
bis zum Einbruch der Nacht. Dann begannen die Türken
ſich zurückzuziehen und ſetzten ihren Rückzug auch
in der Nacht zum 14. fort. Eine britiſche Kolonne übt
De e n Feind von Oſten und Norden einen energiſchen

Politische Obersicht.

ung Juanſhikais findet a
Sſterreich und Deutſchland
gnerkannt. Juanſhikai meint,n n den Aufſtand imJunnandiſtrikt leicht unterdrücken zu können.

Henutschland
Die Beiträge zu den Kriegswohlſahrtsausgaben derGemeinden. Der Entwurf eines er über et

Beihilfen zu Kriegswohlfahrtsausgaben der Ge
meinden und Gemeindeverbände enthält die
Beſtimmung daß der Staatsregierung ſür den genannten
Zweck weitere 110 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt
werden, da der am 27. März 1915 bewilligte Bekrag von
110 Millionen Mark ſchon zum größten Teil (83 516 122
Mark) ausgegeben iſt und bald gang aufgebraucht ſein
wird. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, für den
obigen Betrag Stgatsſchuldverſchreibungen und vorüber
gehend an ihrer Stelle neue Schatzanweiſungen auszu
geben. Nach der dem Geſetzentwurf beigegebenen Be
gründung ſollen auch künftig die Beihilfen aus reußiſchen
Mitteln als Zuſchläge zu den vom Reich bewilligten Bei
hilfen und nach den e des Bundesrats gezahlt
werden. Es ſteht bereits feſt, daß nach Verausgabung
des vom Reich im Dezember 1914 für Beihilfen zu Kriegs
wohlfahrtsausgaben der Gemeinden bereitgeſtellten Be
trages von 200 Millionen Mark das Re ich mit
Zahlung von Bethilfen in der bisherigen Weiſe fort
fahren wird. Darum wird auch Preußen noch einen
weiteren Betrag bereitſtellen müſſen, der in gleicher Höhe
wie der vorjährige feſtzuſetzen ſein wird.

Der Präſident des engliſchen Handels ämts, Runciman,
erklärte im Unterhaus auf eiſte Anfrage, daß das in
Deutſchland eingetragene Vermö en briti
cher Stagatsangehöriger am 31. Dezember
ſ5 200 W Pfund re e V r We gen von deut
chen Perſonen in England betrug ſchä sweietwa 105 Millionen Pfunp en v

FauſtpfandGegenmaßnahmen. Der Wiener Vize

Wiener Stadtrats mit, daß die deutſche Regierung
guf Erſuchen des Wiener Auswärtigen Amtes mit Zu
ſtimmung der ſächſiſchen Regierung und des Direktorianmns
der Leipziger Buchgewerbeausſtellung ſich damit einvertan den erklärt eben daß die frangzöſiſ
tkellungsgüter in Leipzig auch als Pfan d fürie in Lyon zurüchgehaltenen bteckeicht ſchen Ausſtellungs

güter, die einen Werk von 450 000 Kronen repräſentieren,
dienen ſollen.

Parlamentarisches,.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Januar.) Der

Reichstag führte heute die Beſprechung der über verſchie
dene Heeresfragen eingebrachten Reſolutionen
zu Ende. Jn der Debatte wurde im großen und ganzen
den Einrichtungen der Militärverwaltung volles Lob ge
zollt und nur verſchiedene Einzelheiten gerügt. So klagte
der Sozialdemokrat Schöpflin, der die Debatte er
öffnete, über ſchlechte Behandlung vieler Truppenteile bei
den Erſatzbataillonen und über unnbtigen Drill der
Mannſchaften in den Ruheſtellungen. Demgegenüber be
tonte Dr. v. Calcker (nl.) den hohen Wert einer eiſernen
worlen en der zum großen Teil unſere Siege ver
danken ſeien. Jn außerordentlich temperamentvollen und

Die Times meldet aus Peking e r
r Februcgt eng J rhaben die Monarchie

Der Wert des engliſchen Vermögens in Deutſchland.

bürgermeiſter Hierhammer teilte in der letzten Sitzung des
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von warmer Begeiſterung zeugenden Ausführungen ſpen
dete Abg. Dr. Haas (Fortſchr. Vp.) den Einrichtungen
und der bewunderungswürdigen Haltung des Heeres hohes
Lob. Nur den Klagen über teilweiſe ſchlechte Behandlung
bei den Erſatzbataillonen ſchloß er ſich an, doch bat er,
darüber nicht zu vergeſſen, wieviel gerade den alten Unter
offizieren für die gute Ausbildung der Mannſchaften zu
danken ſei. Das Haus ſtimmte ihm in lebhafter Be
geiſterung zu, als er zum Schluß der Armee und ihren
Führern für ihr Heldentum dankte und die Zuverſicht
ausſprach, daß in Zukunft auch die Feinde anerkennen
werden, der deutſche Sieg ſei nicht nur ein Sieg Deutſch
lands, ſondern der ganzen Kultur geweſen. Stellv. Kriegs
miniſter v. Wandel dankte für die im Hauſe geäußerken
Worte der Anerkennung und verſicherte, daß für die Ver
pflegung der Truppen im Felde das Möglichſte geſchehe
Im Felde beſtehe ein außerordentliches Maß von gegen
ſeitigem Vertrauen zwiſchen Vorgeſetzten und Unter
gebenen, ſo daß vorſchriftswidrige Behandlung der Mann

Schließſchaften zu den ſeltenſten Ausnahmen gehören. Sch
lich werſprach der Miniſter möglichſte Berückſtchtigung
aller Urlaubsgeſuche. Nachdem noch Abg. Davidſohn
(Soz.) einige Wünſche vorgetragen hatte, wurde ein Schluß-
antrag angenommen und alle Reſolutionen nach den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion genehmigt. Durch den Schluß
antrag fühlte ſich Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) beein
trächtigt und erging ſich in wüſten Beſchimpfungen des
Hauſes, die vom Präſidenten Dr. Kaempf ſehr energiſch
abgewehrt wurden. Abg. Ledebour (Sos.) ſuchte ſeinem
Freunde zu Hilfe zu eilen und eine Wiederaufnahme der
Diskuſſton zu erreichen, womit er aber kein Glück hatte.
Die Mitteilung von der Waffenſtreckung Montenegros
wurde mit ſtürmiſchem Händeklatſchen aufgenommen
Dann wurde noch die Reſolution über die Herabſetzung
der Gebühren für Soldatenpakete einſtimmig angenommen
Und darauf die Zenſurdebatte auf Dienstag ver
a g.

r

Abgeornetenhaus. (Sitzung vom 18. Janugar.) Nach
dem zu Beginn der heutigen Verhandlungen als erſter
Punkt der Tagesordnung das alte Präſidium be
ſtehend aus dem Grafen Schwerin Loö wir als Prä
ſidenten und den Abgeorneten Dr. Porſch (8.) und Dr.
Krauſe (nl.) als Vizepräſidenten wiedergewählt
war, nahm der konſervative Abg. Dr. v. Heydebrand
das Wort, der davor warnte, die Steuerſchraube allzuſehr
anzuziehen und den Beſitzenden die Luſt am weiteren Er
werb zu nehmen. Er erklärte ſich zwar zu allen not
wendigen Opfern bereit, verlangte aber von der Regierung
die Vorlegung eines klaren Steuerplanes und auch Klar
heit darüber wie ſich die preußiſche Regierung das Ver
hältnis zwiſchen Reich und Einzelſtaaten denke, wobei er
betonte, daß die Selbſtändigkeit der Einzelſtgaten unbe
dingt aufrechterhalten bleiben müſſe. Jn Beſprechung der
in der Thronrede angekündigten Wahlrechts vor
lage machte Redner aus ſeiner Abneigung gegen eine
großzügige Reform kein Hehl. Es gab hier ſt ar ke
Därmſzenen auf der äußerſten Linken, der mit kühler
Selaſſenheit ausgeſprochene Satz aber, abgeſehen von

igen Schönheitsfehlern e d eU en e V s ertretun g.doch geradezu eine idegale, erweckte nicht nur bei
den Sozialdemokraten lebhaften Widerſpruch Herr
v. Heydebrand vertrat die Meinung, daß der jetzige Zeit
punkt für eine Wahlreform der denkbar ungünſtigſte ch
da jetzt vor allen Dingen Einigkeit not kue und man nicht
erbitterte Parteikämpfe heraufbeſchwören dürfe. Wich
tiger ſei jetzt die Erledigung der KHriegsfragen. Der
Redner ging ſchließlich noch auf die äußere Lage ein und
forderte zu feſter Entſchloſſenheit auf, da ein Ende des
Krieges leider noch nicht abzuſehen ſei. Amerika bezeich
nete er als einen unſerer ſchlimmſten Feinde, der den
Krieg wohl um ein Jahr verlängert habe. Er bedankte
ſich für die Friedensengel, die das Gebetbuch vorn und
den Geldſack hinten haben. Auch hier wurden wieder
höhniſche Zurufe bei den Sozialdemokraten laut Der
Redner wandte ſich nunmehr gegen die äußerſte Linke und
machte ihr den Vorwurf, ſte im Ausland den Ein
druck erwecke, als ſei die ta ſächlich vorhandene Einmütig
keit des deutſchen Volkes nicht ſo groß. Mit der Ver
ſicherung, daß wir durchhalten können, werden und müſſen,
ſchloß er unter lebhaftem Beifall der geſamten Rechten.
Abg. Dr. Pachnicke (ſortſchr. Volksp.) legte nachdrück
lich und eingehend den Standpunkt ſeiner Partei zu den
ſchwebenden Fragen der inneren, aber auch der äußeren
Politik dar, verbreitete ſich namentlich über die angekün
digte preußiſche Wahlreforin und meinte am Schluß ſeiner
Ausführungen zur Frage der Kriegsziele, daß für
eine ungehemmte Erörterung die Zeit noch nicht gekommen
ſei. Denn alles, was darüber ins Ausland dringe, richte
Schaden an: Zuweitgehende Forderungen reizten zum
Widerſtand allzu friedliche Gefühlsäußerungen würden
in Schwäche umgedeutet. Man müſſe guch einmal ſchweigen
können für das Vaterland inzwiſchen werden die mili
täriſchen Erfolge reden. Das Kriegsziel, das ſeiner Partei
vorſchwebe, charakteriſierte Dr. Pachnicke dahin ein
Friede, der die nationale Zukunft ſichert, der militärisch
uns die Grenzen gibt, die wir zur Verteidigung brauchen,
der wirtſchaftlich uns in die Lage ſetzt, die Kraft zu ent
falten, die deutſchem Weſen innewohnt. Wenn der kon
ſervative Vorredner die Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten
mit beſonderer Betonung hervorgehoben hatte, ſo legte
Abg. Dr. Pachnicke demgegenſtber das Bekenntnis zum
Reichsgedanken ab. Für partikulariſtiſche Stimmungen
iſt jetzt weniger denn je die Zeit. Den Reichsgedanken
gilt es zu verkiefen, die Reichseinrichtungen zu verankern,
Hemmungen auszuſchalten, wo ſie hervorgetreten ſind.
Zuſammenſcharen ſollen Und wollen ſich alle deutſchen
Stämme und den Reichsbau ſo ſeſtfügen, daß er allen
Stürmen ſtandhält, die vielleicht noch kommen, daß die
Feinde au Zerſchmetterung nur noch hoffen können, wenn
ſie unheilbar verblendet ſind! Der Zentrumsabgeordnete
Herold ſetzte ſich für eine Wahlrechtsreform ein.
Bei Erbrterung der Kriegsziele ſorderke er angeſichts der

Opfer an Git und Blut entſprechende Ge
ietserweiterungen. Der Sozialdemokrat Hirſch Berlin

verlas eine Erklärung, die ſich gegen annektioniſtiſche Be
ſtrebungen richtete und die Wiederaufrichtung Belgiens
verlangte. Der Miniſter des Jnnern v. Loebell nahm
dann das Wort zu einer längeren Rede. Das weſent
lichſte war darin die Erklärung, daß die Wahlrechts
frage ebenſo wie alle anderen en der Neugeſtaltung
in der inneren Politik Preußens erſt nach dem
Kriege zur Erörterung kommen könnten.
Gegenüber den Tagesſorderungen der Parteien ſtehe die

Wage nicht während des Krieges erfolgen könne.

upfehkeng da wir

Regierung da als Trägerin der geſchichtlichen Entwicklung

des Staates und bis zum Geläut der Siegesglocken müßten
die Streitfragen der inneren Politik zurückgeſtellt werden.
Mit ſcharfen Worten wandte ſich der Miniſter gegen die
ſozialdemokratiſche Erklärung, die dem Willen des deut
ſchen Volkes widerſpreche und nur im feindlichen Auslande
Beifall finden werde. Auch der nationalliberale Abgeord
nete Or. Friedberg wandte ſich gegen die ſozialdemo
kratiſche Erklärung, die er dahin auslegte, daß jetzt ſchon
die Rückgabe Belgiens gefordert werde, eine Deutung, die

Abg. Hirſch (Soz.) als unzutreffend zurückwies. Der
Redner wandte ſich gegen die Preſſeerlaſſe des Miniſters
v. Löbell und erklärte, daß die Erledigung der e Aue

g.
Freiherr v. Zedlitz freikonſ.) ſprach gleichfalls gegen
die Aufrollung der Wahlrechtsfrage während der Kriegs
zeit. Dann wurde ein Schlu ßantraäg angenommen.
Abg. Ströbel (Soz.) proteſtierte unter heftigen Aus
fällen gegen die Mehrheit gegen dieſen Antrag und ſprach
auch troß des Glockenläutens des Präſidenten weiter, was
den Präſidenten zu der Mitteilung veranlaßte, daß die
Stenographen nicht mehr ſchreiben würden, was nach dem
Läuten geſagt werde. Nach weikeren Geſchäftsordnungs
bemerkungen ging der Etat an die verſtärkte Budgetkom
miſſion und das Haus vertagte ſich auf Dienstag (Knapp
ſchaftsgeſetz).

Volks wirtschaftliches.
Ein Stückchen von der ZentralEinkaufs Geſell

ſchaft. Kürzlich ſandte die St. Pauli- Brauerei in
Bremen an die Zentral-Einkaufs-Geſellſchaft, Abt. Aus
landsbutter, Berlin, Mohrenſtraße 58, folgendes
Schreiben:

„Den Aufſichtsratsmitgliedern und Angeſtellten der
unterzeichneten Brauerei ſind von der Handelsmaat-
ſchappij „Deli Atjeh“, Amſterdam, aus Anlaß ihrer
langjährigen Geſchäftsverbindung vier Kiſten

utter, enthaltend je 60 Doſen zu 880 Gramm, als
Weihnäachtsgeſchenk zur Verfügung geſtellt
worden. Da wir die Butter jedoch nur empfangen
können, wenn dieſelbe tatſächlich den oben bezeichneten
Perſonen in naturg zugut kommt, ſo bitten wir um
gefl. Mitteilung, ob irgendwelche Schwierigkeiten der
Annahme dieſes Geſchenkes im Wege ſtehen. Falls wir
nicht in der Lage ſein ſollten, die Butter zu empfangen,
o würde dieſelbe den deutſchen Reichsangehörigen natür
lich nicht
Büuttervorräte um obiges Quankum vermin,
dern. Wir bitten daher um gefl. umgehende Freigabe
der Butter, damit wir unſere holländiſchen Freunde
entſprechend benachrichtigen können.
Darauf folgende Antwort „Auf ihr Schreiben vom

22 5. Mts. müſſen wir Jhnen erwidern, daß wir nach den
geſetzlichen Beſtimmungen vom 15. November gezwungen
ſind, falls Butter vom Auslande eingeführt wird, ohne
Rückſicht darauf. ob dieſelbe ein Geſchenk iſt, ſolche zu be
ſchlagnahmen. Nach obigem Geſetz ſteht der Verkehr mit
Auslandsbutter nur unſerer Geſellſchaft zu. Wir können

dieſes Geſchenkes nichtdaher die Annahme
butter ſreigeben zu können. Geßz. Zentral-Einkaufs
Geſellſchaft. Die Korreſpondenz ſpricht für ſich ſelbſt.

Die Einführung von Höchſtpreiſen für Seeſiſche er
ſcheint den. maßgebenden Stellen untunlich, weil die Ver
orgung mit Seefiſchen gegenwärtig im weſentlichen durch
das Ausland ſtattfindet und dies ſich durch Höchſtpreiſe
leicht von der weiteren Zufuhr abſchrecken laſſen würde.
Um aber den Verſuch zu machen, die im Binnenlande viel
fach in gar keinem Verhälknis zu den Großhandelspreiſen
ſtehenden Detailpreiſe etwas herabzudrücken, wird er
wogen, die in den deutſchen Fiſchereihäfen gezahlten Groß
handelspreiſe jeder Zeit in den hauptſächlichſten Ver
brauchszentren bekannt zu machen. Für die Verſorgung
des deutſchen Marktes mit Heringen kommt eine Syndi
gierung des Handels in Frage, diesbezügliche Ermittlungen
ſind gegenwärtig im Gange.

Zur Frage der Wirtſchaftsgemeinſchaft zwiſchen
Sſterreich- Ungarn und Deutſchland verlangt der Pra fie
dent es öſterreichiſchen Abgeordneten-
hauſes Sylveſter in einem Artikel es müſſe jetzt
endlich guch der Weg der Durchführung der Wirtſchafts
gemeinſchaft betreten werden. Jn erſter Linie müſſe an
die Regierungen herangetreten werden, daß ſofort in den
drei Staaten Delegierte erngunt werden, die ſich mit dieſen
Fragen autoritativ zu befaſſen hätten.

Vermischtes.
Brand in einem engliſchen Hafen Jm Hafen von

Southwold brach ein großer Brand aus. Drei Schiffe
en beſchädigt. Der Schaden beträgt viele tauſend

und.
Eine italieniſche Kirche verbrannt. Der über 600

Jahre alte Dom in Sora, der ſchon einmal durch ein
Erxdbeben beſchädigt wurde, iſt vollkommen ein Raub der
Flammen geworden. Der Brand ſoll dadurch entſtanden
ſein, daß eine Wachskerze während einer Gedenkfeier dem
Bahrtuch zu nahe kam. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich,
daß alle Rettungsverſuche vergeblich waren.

Großer Viehverluſt inſolge der Dürre in Auſtralien.
Nach einer Meldung der „Times“ aus Melbourne hat
Zueensland infolge der Dürre einen ungeheuren Verluſt
an Viehbeſtand eylitten. Der Rückgang an Schafen, die
1914 über 23 Millionen zählten, betrug im letzten Jahre
35 e Der Verluſt an Rindvieh wird auf 20 Pro
zent geſchätzt.
Ein Gefecht mit einem Dieb. Jn Ungerhaus
im Allgäu wurden einem Bauern 7000 Mark geſtohlen.
Die württembergiſche Gendarmerie wollte den Dieb, den
Tagelöhner Gottfried Geiger, gefangennehmen. Dieſer
empfing ſeine Verfolger mit Revolverſchüſſen, worauf ſich
ein förmliches Gefecht entſpann, wobei Geiger durch einen
Schuß ins Herz getötet wurde. Von dem Gelde fanden
ſich bei der Leiche noch 5000 Mark vor.

Anſteckende Krankheiten. Nach einer Bekanntmachung
de Amtsmanns und des Königl. Hreisarztes herrſchen in
e per Umgegend Diphtherie und Sch a r

achfieber.
Die Gründung eines Vereins Deutſcher Wirkereien

wurde in einer in Stuttgart abgehaltenen Verſammlung
der deutſchen Trikotwaren- und Wirkwarenfabrikanten
pollzogen. Der Verein, der die ganze deutſche Wirkwaren-
induſtrie umfaſſen ſoll, ſoll die Jntereſſen der deutſchen
Wirkwareninduſtrie insbeſondere auch gegenüber den Be
hörden vertreten.

zugute kommen und ſich die Streckun er

micht in der Lage ſind Auskands

n
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überſchwemmung. Aus Cuxhaven wird berichet: Seit
Beginn des Jahres herrſcht im Gebiet der Elbmündung
und der Anterelbe ein ſchweres Sturm und Regenwetter,
was zur Folge gehabt hat, daß die Binnengewäſſer in den
Elbmarſchen ungewöhnlich hoch angeſchwollen ſind und
weite Strecken Uberflutet haben, die jetzt einem großen
See gleichen. Am ſchlimmſten iſt hiervon das ſog. Siet
land der Elbmarſch Hadeln betroffen worden, wo aus der
in einen See verwandelten Landſchaft die einzelnen Ge
höfte wie Jnſeln Hhervorragen. Auch die holſteiniſchen
Marſchen leiden unter großen Sturmfluten und Regen
güſſen.

Das amerikaniſche UBoot 2“ geſunken. Das
Reuterſche! Bureau meldet aus New York Das amerika-
niſche Unterſeeboot 2“ iſt infolge einer Exploſion auf
der Broklyner Werft geſunken. Zwanzig Perſonen wurden
getötet. Nach einem ſpäteren Telegramm wurden nur
vier Mann getötet und ſechs verwundet; darunter einige
wahrſcheinlich tödlich. Die Beſatzung war eben damit be
ſchäftigt, die elektriſchen Akkumuülatoren, mit denen das
Unterſeeboot ausgeſtaktet war, zu laden, als die Exploſion
erfolgte. Nach einer anderen Verſion ſoll das Unglück
durch eine Exploſion von Waſſerſtoffgas erfolgt ſein.

9000 Ztr. Zucker in der Havel verſunken. Die Havel
bei Spandau hat ſich Freitag ſür kuxze Zeit wenigſtens, in
Zuckerwaſſer verwandelt. Zwei große Laſtkähne ſtießen ſo
heftig zuſammen, daß der eine davon, dem Schiffseigner
Karl Seidel-gehörig, ſank, und die gange Ladung, nämlich
9000 Zentner Rohzucker, in den Strom ſiel. Von dem
koſtbaren Süßſtoff war nichts mehr zu retten Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt.

Zehn Kinder durch Exploſion einer aufgefundenen
Fliegerbombe getötet. In der Nähe des Kölner Flug
platzes ſind am 12. d. M. zehn Kinder, die in einer Kies
gurbe ſpielten und eine nicht krepierte Fliegerbombe ge
funden hatten durch Exploſion der Bombe getötet worden.
Das Kölner Gouvernement teilt dazu folgendes mit Ver
mutlich iſt die Bombe beim Abwurf in den Boden einge
drungen, weshalb ſte beim Abſuchen des Feldes nicht auf
gefunden wurde. Durch die ſtarken Regengüſſe der letzten
Zeit iſt die Bombe anſcheinend freigeſpült worden, denn
die ängeſtellten UAnterſuchungen haben ergeben, daß die
Kiesgrube ſowohl wie das umliegende Gelände jedesmal
nach der Benutzung als Ziel Be die Fliegerangriffe von
ſachkundiger Seite aalf das orhandenſein von Flieger
bomben abgeſucht worden ſind. Wie wir noch erfahren,
befinden ſich unter den getöteten Kindern fünf Geſchwiſter,
deren Vater im Schützengraben iſt.

Die Hochwaſſernot in Holland.
Amſterdam, 15. Jan. Auf der Jnſel Marken

wurde infolge des Hochwaſſers und des herrſchenden
Sturms faſt die ganze Fiſcherflokte vernich-
tet. Aus verſchiedenen Teilen des Uberſchwemmungs
gebietes wird berichtet, daß das Waſſer wieder ſinkt. In
Amſterdam trifft ein Uununterbrochener Strom von
Flüchtlingen und gerettekem Vieh ein. Die Kö
nigin beſuchte heute die Gegend des alten Zollhauſes nörd
lich von Amſterdam, wo zahlreiche Jlüchtlinge und große
Viehherden untergebracht ſind. Sie will ſich perſönlich
davon überzeugen, daß für die Notleidenden entſprechend
geſorgt wird. Der Schaden, der infolge der plötzlich her
einbrechenden Waſſersnot angerichtet worden iſt, dürfte
viele Millionen Gulden betragen. Die Uber
ſchwemmung, die unmiktelbar bei Amſterdam beginnt,
ragt im Norden bis in die Gegend von Ed am und breitet
ſich nach Nordweſten bis nach Purmer en d gus. Das
überflutete Gebiet bietel einen troſtloſen Anblick Nur
einige Dämme, Bauernhöfe, Kirchen und Windmühlen
ragen aus den vom Sturm gepeitſchten, trüben Waſſer
maſſen empor. Die Landwirtſchaft ein bedeutender Teil
der Fiſcherei des Zuiderſees iſt auf lange Zeit
hinaus lahmgelegt. Da die fruchtbaren Wieſen
unter dem Einfluß des ſalzhaltigen Meerwaſſers ver
ſäuern, wird es guch, wenn es gelungen ſein wird die ein
gebrochenen Waſſermengen durch die großen Pumpwerke
des Polderlandes zu entfernen, noch lange dauern, bis
wieder einigermaßen normale Verhältniſſe hergeſtellt ſind.
Überall ſieht man ertrunkene Schafe. (Die Schafzucht
bildete einen der Haupterwerbszweige der vom Unglück be
troffenen Gegend.) Es konnte noch nicht annähernd feſt
geſtellt werden, wieviel Vieh zugrunde gegangen iſt. Jn
Amſterdam, das ſeine Erzeugniſſe aus dem überſchwemmten
Gebiete bezieht, macht ſich bereits Mangel an Milch
und Butter bemerkbar. Die Preiſe ſind infolge der
Kataſtrophe im Steigen begriffen.

Amſterdam 15. Jan. Auf der überſchwemmten
Jnſel Marken ſind 16 Menſchen, darunter 7 Kinder,
in den Fluten umgekommen. Das durch den Nord
e in der Zuiderſee angeſtaute Hochwaſſer nimmt
jetzt ab.

Aus Amſterdam meldet der Draht vom Sonntag:
Aus dem ganzen Lande kommen Nachrichten von Schäden,
die durch die letzten Stürme angerichtet wurden, ſowie
von großen Uberſchwemmungen. Der Zuider SeeDamm bei Katwbude und Monnikendam iſt durch
brochen der Südpolder überſchwemmt. Men-
ſchen und Vieh flüchteten nach Edam. Viel Vieh iſt er
trunken. Vollendam ſteht unter Waſſer und iſt iſo
liert, Monnikendam und teilweiſe guch die Jnſel Marken
ſtehen unter Waſſer. Es beſteht Gefahr, daß ein großer
Teil Nordhollands überſchwemmt wird. Militär wurde
gufgeboten. Auch aus anderen Teilen des Landes kommen
beunruhigende Berichte. Der Waſſerſtand iſt ſeit 1889
nicht ſo hoch geweſen.
Ein ſpäterer Drahtbericht beſagt: Die UÜberſchwemmung
in Nordholland nimmt immer größeren m fang
gu.. Gangze Bezirke werden von der Bevölkerung, die ihr
Vieh und Teile ihrer Habſeligkeiten init ſich führt, ver
laſſen. Weitere Dammbrüche ſind gemeldet. Die Bahn
und die Telegraphen- und Telephonverbindungen ſind in
vielen Orten unterbrochen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil.
Eine reizende Neuheit für unſere Kleinen bringt wiederum

die Neſtles Kindermehl G. m. b. H. Berlin W. 57. Während
es bisher die Geſtalten der bekanteſten Märchen, wie Notkäpp
chen und Schneewittchen waren, die als Ausſchneidebilder dar
gebracht wurden, iſt es diesmal ein Feldgrauer mit verſchiedene
nen Uniformen. Verſand koſtenfrei.



Mittwoch den 26. gannar d. J.
abends 8/3 Uhr,Sehr billiger Verkauf von S

TagesordnungIisch- und Tafelzeugen, Homdentüchen t Leinen und neclenmafte des gebe

Halbleinen, sowie Schürzen, Gardinen usw. usw. e e e Eat
laſtung des Kaſſierers.

J Vorſtandswahlen.infolge grosssr weiterer Preisstsigerungen kann eine günstigere Verlegung der Generalver
Einkaufsgelegenheit niemals wieder geboten werden.

Pergchledenes
I Anträge ind bis zum 23.d. M.

Otto Dobkowitz, Merseburg. neneDer Vorſtan
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Frau Paſtor Verther.Doſen ne franz tut en S Leibwaäsche Tischwaäsche h e ee Bettwäsche Küchenwäsche Freſoſſſeerenerwenr

Zu valdigem Eintritt ein Garclinen Zuggardinen Ka Montag 24 gan 1916,
Maſchinenwätter este mer Art I üAbens h Uhrzur Bedienung von zwei kleinen tn eUmformern nebſt Schaltanlage Il rernach Merſeburg geſucht. Für S J z 4 zKriegsbeſchädigte geeignete Be u d S i une e ggg 9 LeuammlunsElektrisgche Ueber undzentrale 9 e r im Gaſthof Alte Poſt“Sgalkrefs-Bltterfeld, E G. m.h. e es Kommands

ſt heierpren, E.

Halle d. Magdeburger Str. 67. Hersehurg eine Ich n c e e
Junges Mädchenal ernende in derdanenschneiderei W ein Klavier?

wird angenommen. x Bitt m Meldungen 2 eine e o WE. Müller Shmale Str. Et. e e r nWilhelmſtr. 2U M in Itdendldwer dunge
ler Iabrhubete Fran ſern

Vereinigung Zur Pflege der weiblichen welcher Luſt hat Gärtner zu wer

Hersebarg- Stadt

den, findet Oſtern unter ſehr gün

Jugend in Herseburg. e e e ter
Kahla a. Saale.

Näheres in der „Reichsktone! hier.

Gesuch.

richtet un Göpner und Freunde der Volksküche le
Aringende, herzliche Bltte, dem Unternehmen, dessen
hohe, Soziale Bedeutung gerade in dlegen Kriegszeſten

hesonderg n die Ergrcheinung tritt, auch in
lerem Jahre Ihre Unterstützung und Förderung
In reichem Maße zutell werden zu lassen.

s für meinen Sohn zu
gute Lehrſtele inKol Heſch

Ausführl. Off. unt. „Lehrl ing
an die Exped. d. Bl.

Gütigst zugedachts Geldspenden und Gaben an
Naturalisn bitten wir im Vereinshaus Seffnerstrasse Es sind aber auch junge Mädehen
oder heit Frau Bürgermelster Haacke, Kloster 7, willkommen, die noch zu Keinem Verein

abgehen zu Wollen S gehören

Die jungen Mädchen sämtlicher Jugend-
vereins Merseburgs werden hierdurch
gebeten, sich Donnerstag den 20. Januar
abends 8 Uhr in der gfütigchen Turnnalle,
Wilhelmstrasse, u einem

Fugend ben
zahlreich einzufinden,.

ſo Frauen
e rsuen bevorzugt) ſtellt
ſofort ein

Oswaldl Kunsch,
Hartgubwerke und Maschinen-

Jahriken, Frunkleben.

S Geübte Kleheriunen
ür ungefütterte Bodenbeuteld W mir ſofort BeſchäftiWunnnn Wie bung Arthur Kornager,

Merſeburg.
Sauberes Mädchen

Jn der im Februar d. Js. ſtatt e als Auf wartungfindenden Mitgliederverſammlung des L ung für vormittao e ſne Keahe 111
Vaterländiſchen Frauenvereins Gasthaus „Zum heitern Riiek u Warnung.

ittwoeh den 19. Jannar zur Vorfeter Kalsers Gevurtstag e Infolge des e Seer Merten arg Land G V. ben u patriotisehes a e en gee in
ollen ſatzungsgemäß unverheiratete weibliche der Saale ein Ende machte, werden über die Behandlung und

Dienſtboten und Angeſtellte prämiiert werden, e leſewelche 5 Jahre oder länger bei Vereins- S hat echt renmitgliedern im Dienſte ſtehen. Vorbedingung Kerhreſter terart ger Rachreden
iſt tadelfreie Führung in der Dienſtzeit. gerichtlich vorzugehen Ida Koch

Anmeldungen hierzu erbittet der Vorſtand der n landzturm-Lonelle Herseburg e S e

Dirigent: DBrust Barfaseh bi Beung einebis ſpäteſtens zum 10. Februar. Anfeng s Unr Brückenrain bis nach Be

III I

Eintritt 40 Pfg. Handart nein Gegen Be

h abzugee Zimmerplatz.Wer eine Bellags,
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Graf Haſeler.
Das Glück, das unſerem Hindenburg zuteil ge

worden iſt, ſchon jenſeits der Schwelle des Greiſen
alters, nach ſcheinbar abgeſchloſſenen Lebenswerk,
große Heere zu führen, gewaltige Schlachten zu ge
winnen und unſterblichen Ruhm zu erwerben, iſt dem
Manne, der am 19. d. M. ſeinen achtzigſten Ge
burtstag erleht, dem alten Gottlieb Häſeler,
vom Schickſal verſagt geblieben. Für ihn iſt der

Weltkrieg zehn bis fünfzehn Jahre zu ſpät ausge
brochen. Zwar hat es ihn nicht zu Hauſe gelitkten
und er iſt trotz ſeinen Jahren noch mit ins Feld
gerückt, aber ein Kommando hat er nicht mehr er
halten, und er iſt bei den großen Exreigniſſen, die ſich
vor ihm abſpielen, nur ein aufmerkſamer, ſachver
ſtändiger Zuſchauer. Jhm, dem alten Reiteroffigier,
kann freilich die neuere Art des Maulwurfskrieges
nicht gefallen. Von kühnen Handſtreichen, ſchneidigen
Attacken, die noch Anno ſiebzig von manchmal ent
ſcheidendem Werke waren, ſt jetzt kaum noch die
Rede. Auch die Reiterei kämpft ſetzt im Schützen
graben. Es iſt eben alles in Wechſel und Wandel
begriffen. Aber trotzdem Häſeler alſo ſeine Zeit ge
wiſſermaßen überlebt hat, gebühren ihm doch fraglos
große Verdienſte um das deutſche Heer. Schul
meiſterlich, wie er darin Moltke ähnlich aus
ſteht, iſt er in der Tat einer der großen Lehrer und

Erzieher unſeres Heeres geweſen. Aus dieſes großen
Feldherrn Schule hervorgegangen, hat er die in den
drei Einigungskriegen 1864, 1866 und 1870/71 ge
wonnenen Erfahrungen in den Beratungen über das
neue KavallerieExerzierReglement und der Feld
dienſtordnung glänzend verwertet. Doch wichtiger
noch als das war die Erziehüngsarbeit, die er an
ſeinem 16. Armeekorps und dadurch unmittelbar am
ganzen deutſchen Heere geleiſtet hat. Gegen ſich
ſelber von härteſter Strenge, von unermüdlichem
Pflichtgefühl beſeelt, ſtets die hohe Aufgabe, auf der
Grenzwacht zu ſtehen, vor Augen, verſtand er es

Krieg vorzuberetken, mik dem Geiſt opferber
Hingabe und rückſtchtsloſen Angriffsmutes zu
füllen. So wurde ſein Korps zu einer Muſterkruppe.
Die Franzoſen aber hatten vor ihm heilloſen Re
ſpekt und nannten ihn den Teufel von Metz. Er

Roman von H. CourthsMahler.
25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er ließ ſie erſt eine Weile gewähren und hielt ſich tun

lichſt zurück. Aber dann erfaßte ihn manchmal eine
treibende Anraſt und er ſprang auf und ſuchte ſie im
e Hauſe.ines Tages fand er ſie oben in der großen Wäſche
kammer Se befand ſich ganz allein darinnen und ſtand
auf einer niedrigen Trihtleiter, um große Wäſcheſtüche in
das obere Fach des Wäſcheſchrankes zu legen.

Schwell war er an ihrer Seite und nahm ihr das
ſchwere Wäſchepaket ab.

„Du wirſt dir Schaden tun, Käthe. Das iſt ja viel zu
ſchwer für dich. Warum plagſt du dich ſelbſt damit her
um ſagte er haſtig.

Und krotz ihres Sträubens hob er ſie von der Leiter
herab und ſchob den Wäſcheſtoß ſelbſt in den Schrank.

ſt dies der rechte Platze ragte er lächelnd.
Sie nickte nur. Röte Und Bläſſe gingen wieder auf

ihrem Antlitz, und ſie machte ſich mit geſenkten Augen an
eiwemn anderen Wäſchebündel zu ſchaffen.

Er ſah ihr eine Weile ſchweigend zu. Endlich ſagte er,
neben ſie tretend:

„Sag mal, Käthe, mußt du den ganzen Tag ſo eifrig be
der Arbeit ſein Du kannſt doch manches von den Leuten

tun laſſen, was du ſelber ſchaffſt. Haum gönnſt du dir die
Zeit, deine Mahlzeiten einzunehmen. Nie ſehe ich dich
einen Augenblick mit müßigen Händen, und nie haſt du
Zeit, ein Stündchen mit mir zu plaudern. Warum ſchafft
du nur ſo ohne Raſt und Ruhe Das haſt du doch wahrlich
nicht nötig, es ſind doch Leute genug da.

Käthe fühlte inſtinktiv, daß Georg ihr etwas Gutes,
reundliches ſagen wollte. Er war ja ſtets gut zu ihr, viel
ſicht gerade aus dem Gefühl heraus, daß ſie nichts dafür

konnte, wenn er an ihrer Seite de geworden war.
Er zwang ſich wohl inmer wieder, ihr freundlich gegen

überzutreken, zwang ſich am Ende gar zu den Zärtlich
keiteit, die er zuweilen für ſie hatte.

Bei dieſem Gedanken ſchoß ihr das Blut rebelliſch zu
Kopfe und ohne e u überlegen, beſchloß ſie, dieſem fürſie ſo demütigenden en ein Ende zu machen. Es ſollte
klar werden zwiſchen ihnen, jetzt gleich in dieſer Stunde,
damit er befreit ſein ſollte von dem Zwange, den er ſich
auferlegte und damit ſie nicht länger dulden mußte, daß
er ſie mit erzwungenen Liebkoſungen quälte

Sie biß die Zähne wie im Krampf aufeitnander und
richtete ſich hoch auf. And dann ſah ſie ihn mit großen,
ernſten Augen an und ſagte, ſo ruhig ſie konnte

„Doch, Georg ich habe es nötig ich will nicht um
deinem Hauſe mein Brot e Nur durch meine

mir ja ein Recht, im Brandnerhof zu
en.

Beilage zum „Merſeburger
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Correſpondent“.
ch

Pädagogium zu Halle, wodurch er auch unſerer Pro
vinz nahe ſteht. Aus dem Kadettenkorps trat er
1853 als Leutnant in das ZietenHuſarenregiment,
ſchon nach 7 Jahren wurde er Adjutant des Korps
kommandeurs, krat dann als Hauptmann in den
Generalſtab. Jm Stabe des Prinzen Friedrich Karl
nahm er an den drei Kriegen teil. 1873 erhielt er
das Ulanenregiment Nr. 11, kam aber ſchon 1879
als Abteilungschef der kriegsgeſchichtlichen Abteilung
in den Generalſtab zurück. Von da wurde er 1881
Generalmajor, 1886 Generalleutnant, 1890 Ober
quartiermeiſter im Generalſtabe und 1891 als Ge
neral Führer des 16. Armeekorps zu Metz. 1903
nahm er nach fünfgzigfähriger Dienſtzeit ſeinen Ab
ſchied. Sein ferneres Intereſſe war der Wehrhaft
machung der Jugend zugewandt. Seine Lebensweiſe
war völlig ſparkaniſch. Jn dem Heere wird ſein
Name als der Jnbegriff aller ſoldakiſchen Tugenden
auch nach ſeinem Tode fortleben und in hohen Ehren

ſtehen. H.Provinz und Amgegeng.
Magdeburg, 17. Jan. Die Kaufmannslehrlinge eines

hieſigen Geſchäſts, die nach vorheriger Verabredung am
6. Dezember aus dem Geldſchrank ihres Lehrherrn ein
Sch eckformular geſtohlen es auf den Betrag von
7400 Mark fälſchlich ausgefüllt hatten und dann durch
einen Verſicherungslehrling, dem ſie eine Unterſchrift ihres
Lehrherrn übergaben und der die Nachahmüung geübt hatte,
unterſchreiben ließen, wurden, wie die „M. Z. meldet
feſtgenommen. Der Betrag iſt ſeinerzeit von der Bank
abgehoben worden. Der Lehrling, der den Vorſchlag zu
der Fälſchung gemacht hatte, gab an die anderen beiden
2500 Mark und 1000 Mark ab. Aus Furcht, daß die Sache
entdeckt werden könnte, gaben dieſe größere Beträge wieder
an ihn zurück. Der Verſicherungslehrling hat für ſeine
Arbeit 100 Mark erhalten. Der eine Lehrling hat ver
ſchiedene Reiſen von dem Gelde unternommen, wo er den
Reſt gelaſſen hat, ſteht noch nicht feſt.

F. Delitzſch, 17. Jan. Jn der hieſigen Eiſenbahnwerk
ſtäthe verun glückte der Tiſchler Paul e am
Sonnabend r dadurch ſchwer daß er beim DHruck
wahmenfräſen mit dem rechten Zeigeſinger in die gefähr

e ſofort de
e

f Weimar, 17. Jan. Vom Hauſe entfernt und
dahin nicht zurückgekehrt iſt vor wenigen Tagen der
Kammergutspächter Ehrhardt aus Köttendorf. Der
Genannte, deſſen Geſundheitsverhältniſſe ſeit einiger Zeit
nicht die erfreulichſten waren, hatte ſich in geſchäftlichen
Angelegenheiten nach Oberweimar begeben. Nach einge
tretener Dunkelheit iſt er von dort weggegangen und ſeit

Befreundete Perſonen hatten E.

Er fuhr betroffen zurück und ſtarrte in
vegtes Geſicht.

„Ein Recht im Brandnerhoſe zu leben, Käthe
was ſind das für törichte Worte Mußt du das erſt er
werben? Du biſt doch mein Weib und als ſolches die
Herrin meines Hauſes.“

Sie krampfte die Hände zuſammen.
„Ja dein Weib das deine Miltter dir zur Haus

frau erwählte, wahrſcheinlich ſehr gegen deinen Wunſch.
Ich weiß, daß du mich ohne Liebe zur Frau nahmſt, und
ich ja Und ich bin auch ohne Liebe deine Frau ge
worden und deshalb habe ich im Grunde kein Recht,
hier zu ſein

be ſtieß dieſe Worte haſtig hervor und atmete tief auf,
als ſie geſprochen waren.

r war ſehr blaß geworden. Von allem, was ſie geſagt
hatte, präge ſich das eine am tiefſten ein, daß ſie ohne
Liebe ſeine Frau geworden war. Klax und deutlich ſagte
ſie ihm damit daß ſie ihn auch jetzt nicht liebte. Er preßte
die Bippen zuſammen und ſtützte ſich guf die große Wäſche
vafel, die nun zwiſchen ihnen ſtand. Eine Wetle ſah er mit
zuſammengezogener Stirn vor ſich hin. Dann richtete er
ſich mit einem tiefen Atemzug auf und ſagte mit ver
haltener Stimme

„Käthe warum biſt du dann meine Frau geworden,
wenn du mich nicht liebteſt? Nach äußeren Vortetlen haſt
du nicht getrachet, davon bin ich überzeugt.
doch gezwungen haben, trotzdem mir meine Mutter ver
ſichert Hat, es ſei nicht geſchehen

Sie ſtrich ſich haſtig über die Stirn und meiſterte die
zitbernde Erregung ihrer Nerven.

„Gezwungen?“ fragte ſie biütter. O, nicht mit Worten,
wein, deine Mutter konnte das nicht wiſſen. Aber mit
jedem Blick, mit jedem Gedanken, mit dem drohenden Druck
ſeiner Hand hat mich der Vater gezwungen. Du kennſt
meinen Vater nicht, wie ich ihn kenne, wie wir alle zu
Hauſe ihn kennen. hätte es mir nie verziehen, wenn
ich die Bewerbung des Herrn vom Brandnerhofe ausge
ſchlagen hätte. And meine Mutter ſie zwang mich mit
jedem angſtvollen Atemzug mit ihren hilfloſen Tränen,
ſie beſchwor mich mit ihren Blicken. War es doch in ihren
Augen ein großes Glück, das ſich mir bot. Und Mutter
hätte mit mir leiden müſſen unter Vaters Zorn, wenn ich
nein ſagte, wie ich erſt wollte. Aber ich fürchtete mich vor
der Zukunft daheim, vor des Vaters Schelten und den
Tränen der Mutter. And weil ich wußte, daß auch du
wicht aus Liebe um mich warbſt, weil ich fühlte, daß du
nach meiner Liebe kein Verlangen hatteſt, ſagte ich mir,
daß ich dir nichts vorenthielt, wenn ich ohne Liebe dein
Weib wurde. Es blieb mir auch keine Wahl. Ich ſage
dir das alles nur, weil es für uns beide das beſte iſt, wenn
es einmal klar wird e uns und weil ich nicht will,
daß du denkſt, du müßteſt mir gegenüber Gefühle zeigen,
die du nicht empfindeſt. Du ſollſt dich zu nichts zwinßen,
ich achte dich zu um nicht zu wiſſen daß du mich ver
ſtehen und meine Offenheit billigen wirſt. Schon lange
habe ich dir das alles ſagen wollen, aber ich fand nicht den

Halliſchen
älteſten Anweſen unſeres Ortes verſchwunden.

ſtiftung liegt vor.

ge

Sollte man

h

warnt, mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand den
Rückweg nach Köttendorf allein anzutreten. Zu befürchten
iſt, daß Ehrhardt unterwegs ein Leid zugeſtoßen iſt bezw.
daß er vom Wege abkam und in die hochangeſchwollene
Jlm geriet. Des Vermißten Gattin befindet ſich zurzeit,
ihres ebenfalls leidenden Zuſtandes wegen, zur Kur in
Wiesbaden

Wittenberg, 17. Jan. Bei Einfahrt des Zuges 7064
wurde auf dem Aberwege vom Bahnhof Karſtädt infolge
wicht richtigen Schließens der Schranken das Milch
fuhr werk des Gutspächters Franz Nahle n in Bootz
bei Karſtädt überfahren. Der Kutſcher des Fuhr
werks und der Schrankenwärter wurden verletzt. Beide
Pferde wurden getötet.

F Jeſſen (Elſter), 17. Jan. Unſere Stadt gleicht infolge
des Hochwaſſerns der Schwarzen Elſter völlig einer
Inſel, und das „Schlößchen“ in der Nähe des Bahnhofes
iſt eine richtige „Waſſerburg“ geworden. Ein ſo hoher
Waſſerſtand iſt bei den ſtärkſten Niederſchlägen noch nie
dageweſen. Die meiſten Gärten und Felder ſind unter
Waſſer geſetzt viele Stallungen mußten geräumt werden
verſchiedene Wohnungen haben keinen Zugang mehr und
ſind geräumt. Der Grund für den hohen Waſſerſtand der
Elſter bei unſerer Stadt ſcheint in der e der des
Fluſſes zu liegen. Da nur der obere Flußlauf der Elſter
reguliert iſt und die Regulterung im vergangenen Sommer
durch Kriegsgefangene zwiſchen Premſendorf und Walters
dorf weitergeführt worden iſt, ſcheinen die weiter unter
halb gelegenen Ortſchaften davon Nachteil zu haben.

Schmalkalden, 17. Jan. Von einem ſchweren Schick
ſalsſchlag getrofffen wurde geſtern die Familie des Kauf
manns Steube. Beim Eſſen drang der Frau, Mutter
von drei unmündigen Kindern, ein Knochenſtück in
den Hals und durchſchnitt die Schlagader. Jn das Land
krankenhaus verbracht, ſtarb die Frau trotz ſofortigen
ärztlichen Beiſtandes. Beſonders tragiſch erſcheint noch
der Fall, daß Steube, der ſeit Jahresfriſt im Felde weilt
einige Stunden vor dem Tode ſeiner Frau auf Arlaub
heimgekehrt iſt.

Stadtilm, 17. Jan. Wie das „Arnſtädter Jntelligenz
blatt meldet, erſchoß ſich der weit über die Grenzen
Thüringens bekannte Schuhfabrikbeſitzer Guſtav Harras.

Urſprung b. Hohenſtein-Ernſtthal, 17. Jan. Ein
Großfeuer zerſtörte am Freitag früh die hieſige
Brauerei ſamt Mälzerei und Scheune. Trotz des hef
tigen Sturmes blieb das nebenanſtehende Wohnhaus von
den Flammen verſchont. Jn der Scheune lagen größere
Vorräte von Stroh, die vernichtet wurden. Der Betrieb

i längerer Zeit ſtillgelegt. Mit derſelben iſt eines der
Brand

Georg war jetzt nur das eine wichtig daß ihn Käthenicht liebe ne daß ſie ſich mit dieſer Ausſprache ſeiner
Liebkoſungen erwehren wollte.

„Alſo, da liebſt mich nicht, und meine Zärtlichkeiten ſind
dir verhaßt fragte er, ſich zur Ruhe zwingend.

Sie preßte die Hände aufs Herz.
Jedenfalls demütigen ſie mich,“ ſagte ſie herb, nicht
ghnend, was ſie ihm damit zufügte. Glaubte ſie doch im
e daß ſie ihm, wie ſich ſelbſt eine Erleichterung
chayſchaſſte JEr richtete ſich ſtraff empor und fuhr ſich haſtig über die
Stirn. Dann ſagte er ſo ruhig e

„Das ſollſt du mir nicht umſonſt geſagt haben, Käthe
Jch werde dich gegen deinen Willen nicht mehr mit
meinen Zärtlichketten hehelligen Verzeihe mir, wenn ich
es bisher getan, ich wußte ja nicht, daß du darunter litteſt.
Jch bedaure dich, W du gezwungen wurdeſt, meine
zu werden. Nun habe ich nur noch eine Frage an
r alles klar wird. Haſt du einen anderen lieber als
m eSie ſtand in zuſammengeſunkener Haltung vor ihm, ihr
Mut war verflogen, nun ſie geſagt hatte, was ſie e
um ihm ihre Liebe zu verbergen und ihn innerlich von ſi
frei zu machen. Leiſe ſchüttelte ſie den Kopf, indem
glühende Röte in ihr Geſicht ſtieg

„Nein.“
„And a nie einen anderen lieb gehabt
Wieder ſchüttelte ſie den Kopf.
„Sag es inir ehrlich,“ drängte er, „ich muß es wiſſen
deinetwegen
„Jch habe es ehrlich geſagt nein antwortete ſie

leiſe, ab.eiſe, aber feſt Fe

Fiedler gehörte, war



Zerbſt, 17. Jan. Den ruſſiſchen Gefangenen.
im ha Lager war die Erlaubſtis gegeben worden
den ruſſiſchen Silveſter durch kleine Feiern in eingelnen
Baracken gu begehen. Dieſen Feiern, bei denen es neben

und Deklamationsvor trägen
auch kleine Theateraufführungen und die Darbietung ruſſt
Geſangs, Jnſtrümental

ſcher Nationaltänge gab, wohnten auch einige Offiziere
und Mannſchaften vom Lagerdienſt bei.

Leipzig eine

fabriken ab,
Deutſchlands beteiligten.
rege, die Preiſe entſprechend hoch, ſo daß der Unterſchied
zwiſchen erſtem Gebot und Zuſchlag oft erheblich war.
Der Geſamterlös betrug rund 885 000 Mark, zur Ver
teilung gelangten u. a. 149648 Kilo Ziegenhaare, 1874
Kilo Borſten, 208 835 Kilo Pferde, Kuh und andere
Haare und 8568 Kilo Pflanzenfaſern. Die Preiſe für
Ziegenhaare ſchwankten zwiſchen 120 und 400 Mark für
100 Kilo die für Borſten zwiſchen 3,50 und 5,40 Mark
für das Kilo, die für die ſonſtigen Haare zwiſchen 50 und
700 Mark für 100 Kilo, die für Pflanzenfaſern zwiſchen
145--180 Mark für 100 Kilo.

Dresden, 17. Jan. Geſtern morgen wurde in der
Dresdener Heide in der Nähe des Wolfshügels der Land
erichtsrat Dr. Karl Wilhelm Meyer kot aufge
un den. Dr. Meyer war bis zum Dezember v. J. bei

einer Strafkammer des hieſigen Landgerichts als Unter
ſuchungsrichter tätig. Ein Verbrechen iſt ausgeſchloſſen.
Dresden 17. Jan. Der Rat der Stadt Dresden hat
in ſeiner letzten Sitzung den Vertrag mit dem Reichs
ſiskus über
Militär Luftſchiffahrtshalle genehmigt

Plauen i. V., 17. Jan. Als Betrüger ermittelt
und feſtgenommen wurde Freitag ein einbeiniger Mann,
der ſich fälſchlich Karl Tröger nannte und vorgab, aus
Langebrück zu ſtammen, in der Perſon des 1 Jahre alten,
d wohnhaften Schneidergeſellen Müller aus Tanzflock
in Bayern.

Merseburg und Amgegend.
S 18. Januar.Das Ergebnis der Nagelung des Eiſernen Raben.
Herr Regierungspräſident von Gers dorff hatte den

Serweiterten Arbeitsausſchuß für die Nagelung
des Eiſernen Raben zu geſtern nachmittag nach der Aula
des Kgl. Domgymnaſiums wegen der Schlußabrech
nung geladen. Jn der von den Vertretern der Behörden,
Kirchen, Schulen und Korporationen und dem Komman
deur des Landſturm-Erſatz-Bataillons, Herrn Major von
Petersdorff, gut beſetzten Aula war das künſtleriſche
Wahrzeichen von Merſeburgs patriotiſcher und wohl

e

Am ruſſiſchen
Neujahrstage ſand griechiſch- katholiſcher Gottesdienſt ſtatt.

Leipzig, 17. Jan. Die Vereinigung des Wollhandels
hielt im Auftrage des Preußiſchen Kriegsminiſteriums in

Verſteigerung von Tierhag ren
Borſten u. a. m. für Roßhaarſpinnerei, Filz- und Decken

an der ſich 78 Firmen aus allen Teilen
Die Kaufluſt war eine äußerſt

eine Vergrößerung der Bauplätze für die

Zum Andenken an ihre verſtorbenen Angehörigen ſtiftete
die Familie von Trotha auf Schkopau ein großes
ſilbernes Schild. Hinſichtlich der Teilnahme der Vereine
lobt der Präſident unſer vorkrefflich entwickeltes Vereins
weſen, das ſeine Hauptaufgabe nicht in der

genagelt:. 246 goldene, t
eiſerne Nägel. Bei den lehteren haben die Schwlen den
ſtärkſten Anteil. Der Präſident drückt Lehrern und
Schülern ſeine freudigſte Genugtuung darüber aus und
hofft, daß die bei der Nagelung von den Jugen dlichen
bewieſene Erhebung ſibßen bleiben wird bis
in die fern ſten Zehren.
wird dadurch aber kaum beeinflußt

Die Aufſtellung des künſtleriſchen RabenWahrzeichens
ſoll ſpäter nach dem Beſchluß des Arbeitsausſchuſſes im
HeimatMuſeum erſolgen, wo es ſicher den geeignetſten
Und würdigſten Platz hat. Bis zur Eintritt krockener
Witterung will man den Raben in der Aula des Dom
gymnaſtums Helaſſen. Sollte nächſtens einmal für das
Rathaus oder das Kreishaus und für eine evenkuelle Friedensſeier ein Schmuckſt ück gebraucht
werden, dann will der Ausſchuß zur Überlaſſung gerne
beveit ſein.

Herr von Gersdorff ſchloß die Beſprechung mit
dem nochmaligen aufrichtigen Danke an alle Mitarbeiter
und an die Preſſe, der der ſchöne Erfolg gleichfalls in
erheblichem Maße mitzudanken ſei. Wir unſererſeits
ſchließen daraufhin unſeren Bericht mit der Vorſicherung,
daß wir das edle und ſchöne Werk mit beſonderer Genug
tuung unterſtützt haben, ſowie mit dem gerechtfertigten
Bemerken, daß nicht minderer Dank für das ſelbſt die
kühnſten Erwartungen übertreffende Gelingen Herrn Re
güerungspräſidenten von Gersdorff und ſeiner Ge
mahlin gebührt.

Am abendlichen Sternhimmel ſind gegenwärtig zu
ſammen mit dem zunehmenden Mond und der e eit
des winterlichen Fixſternhimmels alle vier großen
Planeten ſaſt gleichzeitig zu ſehen. Sofort mit Ein
kritt der Dämmerung ſteht tief am weſtlichen Horizont
Venus in ihrem hellſten Glange, faſt ebenſo hell höher
links von ihr Jupiter;, im Oſten ſteht der weiße
Saturn dem Zenith zu und vom öſtlichen Horizont ſteigt
etwa um 8 Uhr der rote Mars empor. Dazu kommen
alle Firſterne erſter Größe, die unſern nördlichen Himmel
ſchmücken. Der Mond wird allerdings in den nächſten
Tagen den Glanz der Sterne etwas beeinträchtigen wenn
der Vollmond vorüber iſt, werden ſie aber um ſo heller
ſtrahlen. Nur ſchade, daß die meiſt trübe Witterung Uns
das herrliche Bild ſo ſelten gönnt!

Der nächſte Sommerfahrplan wird in dieſem Jahre
am I. Mat eingeführt werden, wie dies ſchon im ver
gangenen Jahre geſchehen iſt. Bei der Einführung dieſes
Hauptfahrplanes des Jahres hat alſo der Krieg keinen

Vergnügungs
ſucht erblicke, ſondern für edle Zwecke und Wohltätigkeit

größeres Verſtändnis und Intereſſe beſitze.
1500 ſilberne und nahezu 6000 Kriegsſorgen die Angehörigen keinesſfalls den ihrigen in der Ge

Es wurden

Auge un e nnahmen und Ausgaben ſtehen noch aus, das Endergebnis 3h g ſteh Angehörigen der Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung

300 Mark,

e von je 15 Mark.
geſ

Methode Briefe zu ſenden, in großem Umfange ange
wendet wird. Jnfolgedeſſen befahl der Oberkomman
dierende, alle Kriegsgefangenen darauf aufmerkſam zu
machen, daß Poſtpakete für Kriegsgefangene überhaupt
nicht angenommen werden, falls derartige Briefſen
dungen aus der Heimat nicht innerhalb eines Monats
unterlaſſen werden.
Jm Jntereſſe der Geſamtheit der Kriegsgefangenen

angenſchaft irgendwelche Mitteilungen auf unerlaubtem
Wege zukommen laſſen, da hierdurch, abgeſehen von der
großen Gefahr, die für den Betreffenden ſelbſt entſteht,
dieſes auch für alle Mitgefangenen von großem Schaden
ſein kann.

Der Bezirksausſchuß für die Kriegsſammlung der

in Ober Poſtotrektionsbezirk Halle (Saale) hat aus dem
Ertrage ſeiner Sammlung für den Monat Januar folgen
den Vereinigungen uſw. Barzuwendungen überwieſen und

zwar zum wiederholten Male dem Verein gegen Armennot
und Bettelei in Halle 300 Mark, dem Nationalen Frauen
dienſt in Halle 900 Mark, dem Bund zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft 300 Mark, der Zentral
ſtelle fur Angelegenheiten ſreiwilliger Gaben an die
Marine in Kiel 300 Mark, der Hilfe für kriegsgefangene

Deutſche in Magdeburg 300 Mark, dem Halleſchen Aus
ſchuß für Sammlungen zu Gunſten des Roken Halbmondes

dem Deutſchen Hilfsausſchuß für das Rote
Kreuz in Bulgarien 300 Mark, dem Mobilmachungsaus
ſchuß vom Roten Kreuz in Eisleben 150 Mark, dem Städti
ſchen Wohlfahrtsamt in Naumburg (Saale) 100 Mark,
dem Deutſchen Verein für Sanitätshunde in Oldenburg
300 Mark, dem Arbeitsausſchuß für die Vereinslazarett
züge der Stadt Halle 1000 Mark und den Ehefrauen von
2 im Felde ſtehenden Poſtillionen einen Anterſtützungs

Die Geſamtſumme der bisher
ammelten Beträge beläuft ſich auf 87 252 Mark. Die

Sammlung wird fortgeſetzt.

Katiger Geſinnung in ſeiner vollkommenen Nagelung auf Ausfall und keine Anderungen gebracht. Es iſt auch n e und der h zum Ausdruck
geſtellt, und in der Tat, es iſt ein der hiſtoriſchen Be wieder eine Zuſammenkunft der beteiligten Eiſenbahnver ommt, wi eSeutung der Stadt würdiges Werk aus dem ehemaligen waltungen (Deutſchland, Oſterreich in d die Lenochéarten loſen Tagen
hbblzernen Raben geworden. Die kurz vor Erbffnung der S nentralen Länder) vorge ſehen

Beſprechung eingegangene Frendennachricht von der Ka
pitulation Monkenegros gab Herrn Regierungs
präſidenten von Gersdorff Veranlaſſüng, die Bedeutung des Entſchluſſes der montenegriniſchen Regierung
ins richtige Licht zu ſtellen. Wenn man vielleicht hier
und dort verächtlich von dem Zaunkönig ſpreche, ſo dürfe
doch vor allem nicht verkannt werden, daß der moraliſche
Efſekt bei unſeren Feinden ein gang gewaltiger ſei und
daß man in der Kapitulgtion Montenegros eine Dur ch
brechung des Londoner Verktrags erblicken
könne, ungegchtet deſſen, daß das Land den Pakt nicht
Unterſchrieben hatte. Und ſo ſei man zu der Hoffnung
berechtigt, daß die Freudennachricht den Anfang von
einem guten Ende bedeute. Vivat sequens!

Auch die heutige Zuſammenkunft an dem hiſtoriſch be
merkenswerten Tage berechtige zu beſonderer Freude, denn
es ſei mit der Nagelung des Eiſernen Raben
ein voller Erfolg zu verzeichnen, der weit über das

hinausgeht, was man erwartet hatte. Am 6. September
erging die Aufforderung zur Schaffung des Liebeswerkes,
am 22. konnte die erſte Sißung des Ausſchuſſes und am
26. bereits die Enthüllung des Eiſernen Raben ſtattfinden.
Es ſind mithin nur vier Monate zur Entwerfung des
Raben Unternehmens, zur Herſtellung, Nagelung und
heutigen Abrechnung erforderlich geweſen. Die Aufgabe,
welche wir uns geſtellt hatten nämlich innerhalb unſerer
Kräfte das Ziel in weiſer Mäßigung zu beſchränken, iſt
glücklich und vollkommen gelöſt, dieſes Ziel durchaus er
reicht. Und vor uns ſteht nun der Eiſerne Rabe in herr
licher Schönheit, angepaßt dem Charakter unſerer Stadt
und ausgerüſtet mit dem Zeichen der Liebe und Wohl
tätigkeit. Herzlicher Dank an älle diejenigen, welche an
der Vollendung ſo tatkräftig mitgearbeitet, den Gedanken
ſo begeiſtert und opferfreudig aufgenommen und ihn zu
meiner ganz beſonderen Freude in die Herzen aller Kreiſe
ohne Unterſchied des Standes und der Partei, verpflanzt
haben. ür die Würdigung des Erfolges auch in den
höchſten Kreiſen ſpricht ein Schreiben des in i
ſters des Jnnern von Loebell an den Herrn Re
gierungspräſidenten. Dasſelbe beſagt dem Sinne nach
„Jch habe mit beſonderer Freude vernommen, daß der
Eiſerne Rabe in Merſeburg zur Erinnerung an die große

ſeit ſo hübſche Erfolge gehabt und daß daran die ge
amte Bevölkerung teilgenommen hat.Möchte die bei Jhnen ſo glücklich durchgeführte patriotiſche

Aufgabe gleich erfolgreiche Nachahmung in anderen
Städten finden.“

Bezüglich des Exrgebniſſes der Nagelung machte der
Herr Regierungspräſident folgende Angaben: Beim Auf
tauchen des Gedankens rechneken wir mit 5000 Mark Ge
n uer und re wir S do mer e d alte
age ſahen, mit höchſtens Mark. Und das heutige Desd leilnehmer Göttingen, Herr Verbandsdirektor E. Kelter

Acht Neuntel des Betrages verbleibt als Rein

inn r Hafen dashieſige Rote Kreuz und an die Nationalſtiftung für die
Gefällklenen

en t 18 248,34 Mark bei 2170,29 Mark Aus
gaben.
einnahme und Abführung je zur

Hinterbliebenen der im Kriegein Berlin. Von einzelnen Perſonen der Geſellſchaft wur
den gang beträchtliche Summen u dem Ergebnis beige- Wremjg vom 8. 12. 1915 entnommen haben
tragen. Außer dem Kreiſe Merſeburg beteiligte
ſich noch der Kreis Stal lupönen an der Nagelung,

Die Poſtwertzeichen für den Oſten. Poſtwertzeichen
Deutſches Reich mit Uberdruck Poſtgebiet Oſt“ werden
ab 15. Januar für den Bereich der neu eingerichteten
deutſchen Poſt und Telegraphenverwaltung im Poſtgebiet
des Oberbefehlshabers Oſt in folgenden Werten ausge
geben: Freimarken zu 83, 5, 10, 20, 40 Pfg., Poſtkarten zu
5 Pfg. Antwortkarten zu 5 und 10 Pfg. Zu Sammel
zwecken werden die Wertzeichen bei der Kolonial-Wert
zeichenſtelle des Briefpoſtamts Berlin C. 2, Königsſtr. 61,
zum Verkauf geſtellt.

Das Zinseinkommen aus der dritten Kriegsanleihe
in der Stenererklärung für 1916. Unter den Steuer
pflichtigen ſind Zweifel darüber verbreitet, ob und wie
das Einkommen aus den im Jahre 1915 in Schuldver
ſchreibungen der dritten deutſchen Kriegsanleihe ange
legten Kapitalien für das Steuerjahr 1916 zu berechnen
iſt. Für die Entſcheidung dieſer Frage iſt, wie wir von
zuſtändiger Seite erfahren, der 9 9 des Einkommenſteuer
geſehes maßgebend. Da es ſich bei den fraglichen Kapi
kalien um Einkommensquellen handelt, für welche zurzeit
der Veranlagung für das Steuerjahr 1916 ein Jahres
ergebnis nicht vorliegt, ſo iſt nach der bezeichneten Ge
ſetzesvorſchrift das Einkommen daraus nach dem mut
maßlichen Ertrage das Steunerjahr 1916anzuſetzen. Dieſer Ertrag iſt mit 5 v. H. des Noninal
kapitals anzuſprechen, da in das genannte Steuerjahr
zwei volle Halbjahrszinszahlungen (Ende September 1916
und Ende März 1917) fallen. Sollten Steuerpflichtige
dies in ihren bereits abgegebenen Steuererklärungen nicht
berückſichkigt haben, ſo wird ſich zur Vermeidung von
Weitläufigkeiten eine Berichtigung ührer
en in dieſer Hinſicht emp-ehlen.Reichsverband der privaten Fürſorgevereine für
Kriegsbeſchädigte E. V. Am 24. Januar findet in Berlin
erneut eine Zuſammenkunft aller privaten Fürſorgevereine
Deutſchlands ſtatt, nachdem bei einem Zuſammenſein
einiger Fürſorgevereine für Kriegsteilnehmer am 24. No
vember 1914 zu Berlin einen Reichsverband zu begründen
beſchloſſen worden iſt. An alle privaten Vereine die ſich
mit der Fürſorge für Kriegsbeſchädigte beſchäſtigen, er
geht die Bitte an der Tagung teilzunehmen. Es werden
von Herrn Geheimrät Profeſſor Dr. Haupt Hannover
(Fürſorge Verein für Kriegsverſtümmelte der Proving
Hannover ſowie von Herrn Freiherrn von Steingecker
Berlin (Vorſitzender des Kurcgtoriums des Zellerhauſes
Berlin SW. 68, Kochſtraße 6/7) Vorträge gehalten, welche
ſich mit den Zwecken und Zielen des Reichsverbandes be
faſſen werden, um die Notwendigkeit des Zuſammen
ſchluſſes aller privaten Fürſorgevereine eingehend darzu
legen. Nähere Auskunft gibt auch das Verbandsorgan des
Reichsverbandes, die Verwaltung der Fürſorge für Kriegs

born, Göttingen.
Die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche, Magdeburg,

Altes Rathaus, ſchreibt uns: Wir möchten nicht verfehlen,
die Aufmerkſamkeit des Publikums auf den

vor einigen Tagen entdeckte ein Beamter der mili
täriſchen Zenſur bei Unterſuchung eines aus dem Aus

t folgendenArtikel zu lenken, den wir der ruſſiſchen Zeitung „Nowoje m9. Oktober 1915 und Uber das Verbot des Anſtreichens
mit Farben aus pflanglichem und tieriſchem l und Fett

Tagen verboten.
Milde Wintex waren in allen Jahrhunderten zu beob

achten. Jm Winter 1271 niſteten Ende Januar die Vögel. Jm
Jahre 1204 herrſchte von Januar bis Mai ununterbrochen
Trockenheit und Wärme. Ahnlich waren die Winter von 1258,
1421, 1427, 1428. Jn den Jahren 1622 und 1722 ſtanden im
Fehruar alle Bäume in Blüte. Auch das Jahr 1912 wartete
mit einem Vorfrühling auf, und dieſem Winter faſt ebenbürtig
ſcheint der von 1915— 16 zu werden.

Die Höchſtpreiſe ſür Käſe, wie ſie in der Bundes
ratsverordnuüng feſtgeſetzt ſind, bewegen ſich für Hart-
käſe als Herſtellerpreiſſe für 50 Kilo zwiſchen 110
bis 60 Mark, ſür We ich käſe zwiſchen 120 bis 40 Mark,
für Quark und Quarkkäſe zwiſchen 80 bis 55 Mark.
Die Sadengretſe für Hartkäſe bewegen ſich für
0,5 Kilo Pfund) zwiſchen 1,60 und 0,80 Mark, für
Weichkäſe zwiſchen 1,50 und 0,60 Mark, für Quark
und Buarkkäſe zwiſchen 0,80 und 0,50 Mark Die Ver
ordnung bezieht ſich nicht auf Käſe, der im Ausland her
geſtellt iſt. Der Reichskanzler kann Beſtimmungen über
den Verkehr mit dieſem Käſe treffen. Die Verordnung
tritt mit dem 21. Januar in Kraft.

Keine pflanzlichen und e Hle und Fette zu
gewerblichen Jweden. Am Sonnabend, 15. d. M. trat
das vom Bundesrat erlaſſene Verbot der Verwendung von
pfanzlichen und kieriſchen len und Fetten für gewerb
liche Zwecke vom 6. Januar d. J. in Kraft. Nach der
Perordnung dürfen Butter, Bukterſchmalz, Margarine
Kunſtſpeiſefett und Schweineſchmalg zu dechniſchen Zwecken
nicht verarbeitet oder ſonſt verwendet werden. Auf die
erſtellung von Nahrungsmätteln findet das Ver
ot keine Anwendung. Auch zur Herſtellung von Seife

oder Le der jeder Art dürfen worguß beſonders hin
gewieſen ſei pflanzliche und tieriſche Ole und Fette nicht
verarbeitet oder ſonſt verwendet werden. Sie dürfen
ſerner nicht geſpalten werden. Dieſe Beſtimmungen gelten
jedoch nicht für das bei der Herſtellung von Leder-ahfallende Fett, insbeſondere das Leimleder. Der Reichs
kangler kann das Verbot auf andere pflanzliche oder
teriſche Ole und Fekte dieſer Art, ſowie auch auf andere
Verwendungszwecke ausdehnen, ebenſo kann er Ausnahmen
von den Vorſchriften der Verordnung zulaſſen. Die weiter
gehenden Beſchränkungen in der Verwendung von Hlen

Und Fetten, die durch die Verordnungen über die Verwen
dung von Exdölpech und l vom 29. April v. J. über die
Verwendung tieriſcher und pflanzlicher Ole und Fette vom

vom 11. November v. J. angeordnet worden ſind, bleiben

e

und zwar aus Dankbarkeit für die ſeinerzeitige Geflügel
ſendung von hier. Es nagelten neben ſämmtlichen maß
de en Städten des Kreiſes 56 Landgemein-

den und 84 Korpo rationen bezw. Vereine

lande eingetroffenen Paketes, das für einen Kriegsge-
fangenen beſtimmt war, in einer Tafel Schokolade einen
beſchriebenen Zettel, der bei Herſtellung der Schokolade
in dieſe eingebacken war. Man nimmt an, daß dieſe

unberührt. Dagegen Lritt am heutigen Sonnabend die
Vorſchrift im S 12 der en über Ole und Fette
vom 8. November v. J., wonach die Verarbeitung von
Leinöl, Talg und Dampfmedizinaltran zzur Herſtellung

S



von Seife und die Spaltung dieſer Stoffe verboten war,

außer Kraft.Kein Zahlkartendienſt im Feldpoſtverkehr. Wie uns
von der Poſtverwaltung mitgeteilt, wird, erhalten
Heéeresangehörige im Felde häufig Zuſen
dungen aus der Heimat mit beigefügten Zahl
kärt en die größkenteils ſchon durch Druck oder hand
ſchriftlich mit Auſſchrift verſehen ſind. Dieſe Zahlkarten
werden von den Feldpoſtanſtalten bei dem Verſuche der
Einzahlung zurückgewieſen, weil der Zahlkartendienſt im

Feldpoſtverkehr wegen mancherlei Bedenken nicht hat zu
gelaſſen werden können.

Prämtierung von Dienſtboten. Anverheiratete weib
liche Dienſtboten und Angeſtellte, welche fünf Jahre oder
länger bei Mitgliedern des
Frauenvereins Merſeburg im Dienſte ſtehen,
ſollen in der im Februar d. J. ſtattſindenden Mitglieder
verſammlung ausgezeichnet werden. Vorbedingung iſt
natürlich eine tadelfreie Führung während der Dienſtzeit.
Anmeldungen erbittet der Vorſtand des Vereins bis
10. Februar.

Stromunterbrechungen und kein Ende, Geſtern und
auch heute gab es wiederholt Unterbrechungen im der elek
triſchen Stromzuleitung. Waren ſolche auch nicht von
längerer Dauer, ſo machten ſie ſich doch unangenehm be
merkbar und lieferten von neuem den Beweis daß unſere
Stadt mit ihrer Verbindung mit der jetzigen Elektwigitäts
zentvale, gegen die ſ. Z. alle anderen Bewerber mit über
hegener Handbewegung beiſeite geſchoben wurden, keinen
glücklichen Griff getan hat. Die Unſicherheit in den Be
krieben bleibt beſtehen, das iſt die Uberzeugung, die leider
aus allen bisherigen Erfahrungen reſultiert.

Verpachtung von Kartofſelland. Jm St gadtpark
und an der Eiſenguellbe nutbar gemachte Flächen
ſollen ſeitens des hieſigen Magiſtrats verpachtet werden.
Der Preis für den Ouadratm. ſolchen Landes iſt auf 2 Pfg.
feſtgeſetzt. Bewerber wollen ſich im Geſchäftszimmer des
Magiſtrats, Rathaus 2 Treppen, melden.

S Sauerkohl. Seitens der Stadtverwaltung We
ſchaffter Sauerkohl wird an Merſeburger Einwohner a
gegeben. Das Pfund koſtet 11 Pfg. Die Verkaufs
befindet ſich beim Kaufmann Carl Schmidt, Unteralten

burg 10. Der Verkauf desſelben beginnt am morgenden
Mittwoch.

Das Hochwaſſer der Saale iſt zum Stillſtand ge
kommen und ein wenig zurückgegangen. Hoffentlich hat
die Zeit der Niederſchläge aufgehört Und es tritt trockenes
Wetter ein, damit das Hochwaſſer weiter fällt. Heute
ſahen wir ja wieder einmal den blauen Himmel, deſſen
Anblick wir ziemlich lange entbehren mußten. Wenn nicht
alle Anzeichen krügen, tritt eine Anderung der Witterung
ein. Ein entwichener franzöſiſcher Gefangener, der ſeine
Arbeitsſtelle in Mücheln heimlich verlaſſen hatte wurde
heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr an der Moltkeſtraßen
ecke hierſelbſt von dem 18 jährigen Arbeiter Otto Thomas
angehalten und dem Poſten am Tunnel der Lauchſtedter
Straße übergeben. Dieſer lieferte den Gefangenen als
bald an das hieſige Lager ab.

Fußballſport. Am Sonn tag lie
n d

gen

Ge elches d
S Zöoſchen, 17. Jan. Den Heldentod fürs Vaterland

ſtarb der Unteroffigier im Infanterie Regiment Nr. 36
Otto Traut mann von hier. Derſelbe war bereits
zweimal verwundet und nach ſeiner Wiederherſtellung zur
Front zurückgekehrt. Am 29 Dezember erhielt er bei der
Teilnahme an erbitterten Kämpfen erneut eine ſchwere
Verwundung, an deren Folgen er am 4. Januar in einem
Feldlagarett geſtorhen iſt. Für ſeine heldenmütige Tapfer
keit war ihm das Eiſerne Kreus 2. Klaſſe verliehen wor
den. Ehre ſeinem Andenken

g. Rodden, 17. Jan. Dem Gefreiten Max Müller
im Jnf.Reg. Nr. 23. wurde wegen bewieſener Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz verliehen. Der Aus
gezeichnete iſt ein Sohn des Gutsbeſitzers Otto Müller
hier, von dem außer dieſem noch zwei Söhne vor dem
Feinde ſtehen Und im Weſten kämpfen.

s Valdis, 17. Jan. Jn früher Morgenſtunde fanden
Einwohner auf der Wieſe nahe der Perſe an einer grö
ßeren Pappel eine etwa 50 Jahre alte männliche
Perſon die ihrem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht hatte. Dex Verſtorbene, gut gekleidet, ſcheint ein
beſſerer Geſchäftsreiſender zu ſein. Er trug guten braunen
überzieher, braunen Filzhut und ſaubere Wäſche

S Kleinliebenau, 17. Jan. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag holten ſich Diebe aus dem Stall
von Wunſchick und Wachsmuth je 8 Enten. Es zeigt ſich
hier immer wieder, daß die Nachtbeamten unſerer Dörfer
gegen dieſe geriſſenen Spitzbuben machtlos ſind. Auch die
Hof und Wachhunde verſagen; denn dieſe äußerſt zahl
reichen unnötigen Freſſer ſind ohne irgendwelche Abrich
kung. Der geitgemäßeſte Schutz iſt die Verſicherung

e. Weßmar, 14. Jan. Bei der kürzlich veranſtalteten
Hochj agd auf dem Jagdgelände des Herrn Amtmann
Lehmann in hieſiger Feldmark wurde von 8 Herren in
einem ſogenannten ſliegenden Treiben noch 38 Haſen er
legt, die ungünſtige Witterung benachteiligte das Jagen
ungemein. Das Ergebnis der Hauptjagd betrug 187 Haſen.

Rahnitz, 14. Jan. Soeben traf hier die ſchmerzliche
Nachricht ein, daß der Sohn der Familie Theodor
Meerboth auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze infolge
Krankheit den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.
Mit dieſem jungen Manne verliert unſer Drt den achten
Krieger, der ſein Leben fürs Vaterland ließ. Auf dem
Jagdrevier in den Feldmarken Raßnitz und Pritſchöng
fand kürzlich ein Nachfagd ſtatt, an welcher 5 Herren
beilnahmen. In Streiſen und veränſtälteten Keſſeltreiben
wurden 38 Haſen zur Strecke gebracht. Reichlicher Wild

beſtand verblieb. SS Lützen, 15. Jan. Bei ſtarkem Sturm brannte der
große Viehſtall des Rittergutes in Star
ſiedel nieder, deſſen Beſitzer im Felde ſteht. Das Feuer
an entſtanden ſein durch die elektriſche Beleuchtungs

anlage. eMücheln und Umgebung.
18. Januar.

Mücheln, 15. Jan
tenen Stadtverordnetenſitzung wurde der bisherige Magi
ſtratsaſſeſſor Carl Leiter als ſolcher mit 7 gegen Stimme

gterlän di ſchen

ſerte n

Jn der geſtern abend abgehal

wiedergewählt. Von der Erhebung einex Waſſerſteuer pro
Semeſter 1915/16 wurde Abſtänd genommen Der auf

geſtellte Etat, welcher in Einnahme und Ausgabe mit
75 500 Mark balanciert, wurde einſtimmig genehmigt

4 Querfurt, 15. Jan. Auf dem heutigen Wochenmarkte
waren leider nur zwei Körbe mit Saugſchweinen zum Ver
kauf geſtellt bei ſehr großem Andrang von Käufern. Die
Preiſe waren deshalb auch außerordentlich hoch, es wurden
pro Paar Korbſchweine 65- 70 Mark bezahlt. Kleine
Treiberſchweine wurden mit 80 Mark und darüber bezahlt.

Grbßes Unglück hatte eine hieſige Arbeiterfamilie. Die
ſelbe hatte ſich ein Schweinchen herängefüttert als ſie das
ſelbe dieſer Tage ſchlachten ließ, ergab ſich, daß das
Schwein mit Finnen behaftet war, ſo daß es der Ab
deckerei überwieſen werden mußte. Das Schwein war
glücklicherweiſe verſichert, dennoch erleidet die Familie
einen großen Verluſt, um ſo mehr, als mehrere Söhne der
Familie im Felde ſtehen

Gröſt, 17. Jan. Als geſtern der Arbeiter Kunse
mit dem Befeſtigen eines Wandeiſens befeſtigt war, bekam
er auf der 4 Meter hohen Leiter das Kbergewicht und
ſtürzte auf den gepflaſterten Hof. Er brach den linken
Unterarm, trug ſchwere Kopfverletzungen davon und wurde
ſofort in ärztliche Behandlung gebracht. Der Mann iſt
um ſo mehr zu bedauern, als er erſt vor kuzem aus der
Klinik entlaſſen iſt.

Getterwarte.
V. W. am 19. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, etwaskälten, etwas Niederſchhäge. 20. 1.. en ub, fur

die Jahreszeit milde, zeitweiſe Niederſchläge.

Gerichtsver handlungen

Naumburg, 15. Jan. Das Naumburger Schöffen
gericht verurbeilke den Händler V. aus Naumburg zu 20
Mark Geldſtrafe, weil er Kartoffeln über den
Höchſtp reits im einzelnen verkauft hatte. Der Weiß-
gerber Hermann R. hatte mehrmals von dieſem Händler
die Kartoffeln pfundweiſe für 5. Pfg. ſtatt 4 Pfg. gekauft.
Die von R. gegen den Händler erſtattete Anzeige und die
ſich daran ſchließende Beſtrafung hatte die Folge, daß auchR. beſtraft wurde, und zwar mit 5 Mark, weil er ſich e

das Mehrzahlen auch ſchuldig gemacht hatte.
Kiel, 14 Jan. Vor dem außerordentlichen Kriegs

gericht beim Landgericht Kiel hatte ſich derr Kaufmann
Jens Larſen aus Kopenhagen wegen fortgeſetzten
Landesverrats und Verrats militäriſcherGeheim niſſe zu verantworten. Der Angeklagte wurde
zu a hrenverurteilt

uchth aus und 10 Jahren Ehrverluſt
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omit geeignet war, die

Gefund v war der
r. Richard

bſt, beſchuldigt.
n das Nah

r Schofſfengericht zu

Bootsunglück auf der Nogat. Aus Elbing kommt
folgendes Telegramm Vier erwachſene Kinder des Flei
ſchermeiſters Preuß in Fiſcherskampe, die in einem Boot
auf der Nogat von einem Beſuch nach Hauſe fuühren, wur

Soldat

mee

a nerro
h

abgegangen wird,

den vom Wirbelſturm überraſcht. Das Boot kenterte, und
alle vier Geſchwiſter ertranken, darunter ein beulaubter

Orkanartiger Sturm. Es herrſchte im Taunus
ein orkanartiger Sturm, der zeitweiſe von ſtarken Regen
fällen und Schneegeſtöber begleitet war. An vielen
Häuſern in Bad Homburg ſowie in vielen Taunusdörfern
ſind die Dächer ſtark beſchädigt, an den Telephon und
Telegraphenleitungen entſtanden große Störungen.

Die Not der deutſchen Bauern in Litauen. Jn dem
durch den Krieg verwüſteten Kreiſe Kalwarja im ehemals
ruſſiſchen Litauen haben die wenigen dort anſäſſigen deut

ſchen Bauern am ſchlimmſten gelitten. Die Höfe ſind
niedergebrannt, das Vieh iſt geraubt, die Ernährer viel
fach nach Rußland verſchleppt, ſo daß Frauen und Kinder
bitterſte Not leiden. Der Kreisgmkmann tut, was er kann,
Um die Allerarmſten vor dem Verhungern und Erfrieren
zu bewahren, und der Verein für das Deutſchtum im Aus
land hat 800 Mark für die Volksküche in Kalwarjg und
200 Mark für die Beſchaffung von Brennholz geſchickt.
Aber die Not dauert an, und der durch den Krieg völlig
verarmte Kreis kann ſech ſelbſt nicht helfen. Mitleidige
Bauern werden gebeten, ihre Gaben an den Kreisamt
mann Baron Münchhaufen in Kalwarja bei Suwalki ein
zuſenden.

e

Die Retter.
z Italien herrſchte Kummer,

enn die Fremden blieben aus
Schon verdarb dem Wirt der Hummer
Keine Pinke kam ins Haus.
Und der böſe Pleitegeier,
Kreiſend über jedem Dom,
Legte ſeine faulen Eier
Bald in Mailand, bald in Rom.
Doch wenn weit die Not gediehen,
Iſt die Rettung meiſtens nah:
Horch! Aus allen Oſterien
Schallt's: „Dyyiva! Sie ſind dal!“
„Die uns retten vom Verderben
Die man kurbedürftig fand,
Tauſende geliebter Serben
Schickt zu Gaſt uns Engeland.“
Hei, der Kies, den man exhofft ſich,
Mit den Serben kommt er ran,
Gut zwei Lire ja zwei foffzig
Kann man rechnen auf den Mann.

Auch der dollſte Skeptigismus
Merkt nun, daß die Rechnung ſtimmt,
Daß der „heilge Egoismus
Endlich auf die Koſten kimmt.

Gottlieb im „Tag“

Peueste Nachrichten

geſchoſſen.
nommen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Dünhof (ſüdoöſtlich von Riga) und ſüdlich von Widsy

gelang es den Ruſſen unter dem Schutze der Dunkelheit
und des Schneeſturmes, vorgeſchobene kleine deutſche
Poſtterungen zu überfallen und zu zerſtreuen

Balkan Kriegsſchauplatz

Nichts neues. Oberſte Heeresteitung. (W. T. B.
Anerkennung des Jslam in Ungarn

Konſtantinopel, 17. Jan. Jn der Kammer wurde
ein Telegramm des ungariſchen Reichstags verleſen, in
dem die Annahme des Geſegentwurfs betr. die Anerken
nung der islamitiſchen Religion aängezeigt wird. Die
Kammer beſchloß, dem ungariſchen Reichstage ihren Dank
auszuſprechen und den Wunſch auszudrücken, daß auch die
anderen Verbündeten der Türkei den gleichen Beſchluß
faſſen möchten.

Berliner Siegesfeier.
Berlimn, 18. Jan. Berlin trägt aus Anlaß der

Unterwerfung Montenegros reichen Flaggenſchmuck.
Allgemein iſt die Siegesfreude in allen größeren und ver
mutlich den Hanptſtädten Hſterreich-Ungarns.

Kut el Amara.
Konſtantinopel, 18. Jan. Aus Bagdad wird ge

meldet, daß die in KutelAmara eingeſchloſſenen Eng
Länder auf halbe Brotrationen geſetzt ſind. Jn
der Stadt ſollen 3000 Verwundete liegen.

Montenegro hat ſich in vollem Umfange
ergeben.

Wien, 18. Jan. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus
authentiſcher Quelle über die Verhandlungen mit Monte

Am 13. Januar erſchienen bei unſeren Vorpoſten
motttenegriniſche Miniſter und ein Major der Ar

Slerie und ſprachen den Wunſch aus, in Kapitulations
Verhandlungen einzutreten. Dieſer Wunſch wurde an
fampetenter Stelle weitergegeben. Es erfolgte der ſo
fortige Beſcheid. Unter den Waffen, die Montenegro

niederlegen muß, werden alle Feuerwaffen im Sinne der
europgiſchen Heerestechnik verſtanden. Die Kontrolle für
die Waſſenniederlegung wird darin beſtehen, daß ganz
Montenegro von unſeren Truppen in ſeiner ganzen Breite

damit ſich nicht irgend wo VBanden
bilden und einen Guerillakrieg fortſetzen. Zur Bedingung
der Waffenſtreckung gehört auch die übergabe ſämtlicher
Städte und Ortſchaften und die Ubergabe aller Verkehrs
mittel, namentlich der Eiſenbahnen

Deutſche Fraktion eine neue Fraktivn.
Berlin, 18. Jan. Jm Reichstage hat ſich unter dem

Namen „Deutſche Fraktion eine neue Fraktion gebildet
der bisher 28 Mitglieder beigetreten ſind, darunter auch
die Abg. Dr. Arendt und Graf Poſadowsky-
Wehner. Zum Vorſitzenden wählte die Fraktion den
Abg. Freiherrn von Gamp.

Lens wurde wiederum lebhaft



Es hat Gott dem Herrn
ber Leben und Tod ge

fallen, unſern lieben Sohn,
Bruder und Enkel

Wilhelm
im Alter von 121/2 Jahren
nach langem in Geduld er
tkragenen Leiden zu ſich in
die Ewigkeit zu nehmen.

Merſeburg, 18. Jan. 1916.
Die tieftrauernden Hinter

liebenen:
RohertKutgchhauch, z.7 I.
u. Frl nebst Geschwigter

T An don ſſoben Zösohe
I norn und denen, die mir

J hilfreteh bolgestanden
hahen, sage ich meinen
herzllehsten Dank.

Zugleieh einwerrien leteunn

Fran Martha Wo
nebst Tochter

Bekannt
Die im Stadtpark und an der

Eifenquelle als Kartoffelland
nützbar gemachten Flächen ſollen
in kleinen Stücken vpachtweiſe
gegen einen Pachtpreis von 2 Pfg.
Pro qm abgegeben werden.

Pächter werden erſucht, ſich
baldigſt im Geſchäftszimmer des

Zimmer Nr. 18 zu melden.
Merſeburg, 15. Januar 1916.

Der Magiſtrat.
Beſtellungen auf

Saatgelreide!
Die Preisliſte 95 der Provin

ialſächſiſchen Sagtzuchtgenoſſen
Haſt in Kalle a. G. (ausgegeben
Anfang Januar 1916) liegt im
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer
Nr. 18 zur Einſicht für die Be
teiligten aus.

Etwaige Beſtellungen hierauf
ſind bis ſpäteſtens
Sonnabend, 22, Jan. 1916
abends ſchriftlich an uns einzureichen. t

Die Beſtellung wird dann
für die Stadt erſeburg ge
ſammelt direkt dei der Zentral
Genoſſenſchaft in Halle a. S. er
folgen.

Der Herr ſtellv. Landrat weiſt
ausdrücklich darauf hin, daß er
die auf ſeine Verfügung vom
17. Dezember 1915 Nr. 21485
K. G. bei ihm eingegangenen
Beſtellungen auf Frühjahrsſagt
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Karl Albrecht, Untoffz,
Anna Albrecht

geb. Sohwanitz
empfehlen sich als Vermählte

Merseburg, den 18. Januar 1916.

9

Von Mittwoch den 19. Jannar 1916 ab

;Berkuuf von Suuerkohl
das Pfund 11 Pfennig.

an Merſeburger Einwohner im Laden des Herrn Carl
Schmidt, Unter Altenburg Nr. 10.

Der Magiſtrat.

t e ee

Leiden unser aller Tiebling,
I Merta im Alter von 1672 Jahren,

e

Moatag nachmittag

Ia tiefstem Sohmerzo zeigt dies nur hierdarch an
Leipzig, Humboldstr. 7, den 18. Januar 1916

Beerdigung

Beilleidsbssuohe werden dankend abgelehnt.

5 Var versohied nach Kurzem, schweren
unsere herzensgate un vergessliche S

COIara verw. Güeselberg geb, Kramer.
Freitag den 21 Januar nachmittags 8 Uhr von

der Kapelle des Johsnnisfriedhofes in Leipzig aus. S
Biamensohmuek bei M. Ritter, Mathäſkirohhof 82 abzugeben.

Wochenſchrift für Polttik, Hergusgegeden
Literatur und Kunſt von Dr. Sr. Naumann

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſähen der her
vorrägendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen d ehe
Der unterhaltende Teil der Hilfe bringt ausführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller orgänge und Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt Bezugspreis viertel
jährlich 2,50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
dieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatsgbonnement vom

e

in molner schweren Zsſt

Statt Karten,
herzlicher Teilnahme beim Heimgange unserer
eben Entsehlafenen sagen nur hlerdureh
unseren innigsten Dank.

Merseburg, den 17. Januar 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Für die überaus zahlreichen Beweise

fanſle Häclecke.

Perlag Fortſchritt (Buchverlag er „Hilfe“),
erlinSchöneberg.

e

nene

e

III

a Karl Tänzer,
L Adolt Sohtfers Naehk, Gerng

e

u Spezial Geschäft d

Magiſtrats, Rathaus 2 Treppen,

Den Heldentod für Kaiser und R-ſeh erlitt
im Westen unser lieber Jagendfreund,

der Unteroffizier

Otto Trautmann
Infanterie Regiment Nr. 36

Inhaber des Eisernen Kreuzss,

Zum 2Waitenmal von der Verwunduag
genesen, 202 er Minaus, um von Nouem an
dem vlutigenRingen teügunehmen. Dr warde
am 29, 12. Zum Srittenmal verwandet und
Verstarb am 4. 1. im Peldlazarett.

Ehre seinem Andenken
Zöschen, im Januar 1916

Gewidmet von der Jugend
Zöschen und Zscherneddel,

getreide als nicht geſchehen an

ſteht. SMerſeburg, den 17. Jan. 1916.
Der Magiſtrat.

Ein am t. April beziehbares
Doppelwohnhaus

guf dem Rentengrandſtück Halle
ſche Straße iſt im ganzen oder
geteilt 5 Zimmer, Küche u.

org. Zand) geſundheitshalber
zu verkaufen. Näheres

Halleſche Straße 15 I.

EinPaarläuferschweſne
zu verkaufen Hirtenſtr. 9
Bebraueht. Kinderwagen

Uig zu verkaufen Weinberg 15.

öthluchteſchweine

kauft fortwährend

Wilh. Alleritz,
Merſeburg, Amtshäuſer 17.

6000 7500 Mark
ſind auf Acker zur 1. Hypothek zu5 r ſofort nen
bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

d Ein
und

G ainelnr wntan
S

wollene u. haun henen Hehntleidern.

ten. Arihwesten, leibinden, Paul
S armer Haneschuhe, Kulewärmer, Hals S

a fücher, lungenschüteer HRoptschützer, Fu

S Achlüpfer lIarchenfücher
SoWhen und Fübtücher woll. Ahlafecten.

EArchent-Schlafdecten u. Bettücter

GJ Fernsprecher 259. u

S Winnn rn 3
De IIIkuleunh Zum Platten

ein in und außer dem Hauſe empfiehltGas Wandofen a Klimke, Neumarkt 58.
zu verkaufen u ein Lagerſchuppen

Damen Hetenzum 1. April zu vermieten.
Dr. Wolg, Halleſche Str.

sehwarz und farbig
in grosger Augwahl

Laden mit Etube
billigſt zu verm. Vaurgſtr. 13

Herchafttcte Fadnung

zu vermieten, 1. Juli zu bestehen
Off. u. I. 4. 16* an die Exped

dieſes Blattes
Freundl. Wohnung an ruhige

Leute zu vermieten, 1. April zu
beziehen Neumarkt 70

moeh preiswert

A. Henckel,
Oslgrabs 29,
Woll waren.

hen. Näh. e

In treuer Pflichterfüllung erlitt am 3. Dazbr.
in Frankreich durch eine Granate unser
Vereinsmitglied

Richard Frage
den Heldentod. Wir betrauern den Verlust
diesss braven Kameraden, Soin Andenken
Wi

Ia

P per 1. 4, 16 zu vermieten

Exped. d. Bl.

d 1.

HofWohnung, Stube, Kammer
u. Küche, für einz. ruhige Leute

Roßmarkt 3.

Erste Etage,
6 Zimmer und Zubebör, T. April
zu vermieten Poſtſtr. 5, pt.

r 1. Etage, Preis480 Mk., zu vermieten u. 1. 4. 16
zu beziehen. Nähere Auskunft

Clobicaner Str. 9
Kleine Stube und Kammer an

einzelne Leute zu vermieten
er Gr. Lixtiſtr. 17.

Möbl. Zimmer

luseren rigen
nützt warme Kleidung nicht,
wenn z durchnäßt iſt. Als
abſoln war vt empfehle

Mk. 14, 16, 20,
tel Mk. 16, 20, 24acke Mk. 10 50, 12,50

eſte mit Ärmel Mk. 8,50,
oſe zum Kberziehen Mk. 8,50
nieſchützer Mk. 2,25
aube Mk.Als Pfundpaket zu ver ſenden

mit Gas und ſeparatem Eingangr verneees Lederwosteultwarmfutfe
Clobicauer Str. 14 tNebeneing. bei der Funkenbarg ar u V er

n e ne Felägraue WesloStall zum 1. Februar oder ſpäter
S beziehen. Näheres in der qus Zeltbahnſtoff, warm gefüttert,

zum Schutze gegen Wind u. Wetter,
Mk 950ehe am liebſten parkerre, zumpril, Offerten abzugeben Er n Rulffes,

Hälterſtr, 10, Hof 2 Tr, Entenplan 4. Fernruf 421.

r

Zwei ältere Leute ſuchen ein

S

S
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